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Abonnementspreis ' 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
der Expedition und den Ausgakeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 


2 Uhr nachmittags. 


N= 279. 


Freitag den 27. November 1896. 


XIV. Jahrg. 


Für den Monat Dezember koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe- 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pfg, 
frei ins Haus 67 Pfg. Abonnements nehmen 
an ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, die 
Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe.“ 

Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Der konſervative Delegirtentag 
hat zwei weitere Reſolutionen folgenden 
Inhalts angenommen: „II. Der Delegirten⸗ 
tag erkennt gern an, daß im Rahmen der 
Kompetenz der Einzelſtaaten die Fürſorge 
für die Lan dwirthſchaft eine thatkräfti⸗ 
gere geworden iſt. Eine gleiche Fürſorge 
aber ſeitens der Reichsregierung iſt noch 
Ableh: zu vermiſſen; inſonderheit iſt die 
8 De des Margarinegeſetzes und des 
728 rachozolles durch den Bundesrath und 

5 abweiſende Haltung gegenüber den 
Wünſchen auf Gleichſtellung der landſchaft⸗ 
lichen Pfandbriefe im Reichsbankverkehr zu 
beklagen. Die Abwehr der ausländiſchen, 
unter den inländiſchen Produktionskoſten 
erzeugenden Konkurrenz, inſonderheit in Ge⸗ 
treide und Vieh, iſt das einzig durchgreifende 
Mittel, um die Preiſe für landwirthſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe zu heben und damit der 
Noth der Landwirthſchaft abzuhelfen. Es 
iſt darum Hauptaufgabe ebenſo der konſer⸗ 
vativen Partei wie der Regierungen, unab⸗ 
läſſig auf Wege bedacht zu ſein, um dieſes 
Mittel in Anwendung zu bringen. Auch die 
internationale Regelung der Währungsfrage 
iſt fortgeſetzt im Auge zu behalten, und die 
auf Erreichung dieſes Zieles gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen ſind wirkſam zu fördern. Die 
Erhaltung des ländlichen Grundbeſitzes, ins⸗ 
beſondere auch des Kleinbeſitzes, liegt der 
konſervativen Partei beſonders am Herzen. 
Darum iſt eine größere Anpaſſung unſeres 
wir Rechts an die Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft in die Wege zu leiten und das 
Genoſſenſchaftsweſen auch zu Gunſten der 
Landwirthſchaft und des Handwerks in mög⸗ 
lichter Ausdehnung zu fördern. III. Der 
Delegirtentag gibt ſeiner Genugthuung dar⸗ 
über Ausdruck, daß die Geſetzgebung 
zum Schutze von Handwerk und Klein⸗ 


gewerbe in den letzten Jahren verſucht hat, 
fortzuſchreiten. Dieſer Beginn eines Fort⸗ 
ſchritts iſt in erſter Linie der beharrlichen 
Initiative der konſervativen Partei zu ver⸗ 
danken. In dem von der preußiſchen Staats⸗ 
regierung dem Bundesrathe vorgelegten Ge— 
ſetzentwurfe, betreffend die Organiſation des 
Handwerks, erblickt der Delegirtentag einen 
bedeutungsvollen Schritt auf dieſem Wege. 
Erfüllt dieſer Entwurf auch nicht alle be⸗ 
rechtigten Forderungen der Handwerker, ſo 
giebt er ihnen doch eine feſte Organiſation 
und damit die Möglichkeit, beſſer als bisher 
die Intereſſen ihres Standes wahrzunehmen. 
Bei der großen Bedeutung, die der Hand⸗ 
werkerſtand auch heute noch als Kern des 
gewerblichen Mittelſtandes hat, wird die 
konſervative Partei für ſeine Erhaltung, wie 
für den Schutz der nationalen Arbeit über⸗ 
haupt auch in Zukunft eintreten. Sie wird 
inſonderheit darauf beſtehen, daß die weiter⸗ 
gehenden programmatiſchen Forderungen: 
Einführung des Befähigungsnachweiſes, Be⸗ 
ſeitigung der Wanderlager und Wander⸗ 
auktionen, Beſeitigung der Bevorzugungen 
des großen Geldkapitals, erfüllt werden. 
Die Darſtellung, als ob die Beſtrebungen 
der konſervativen Partei hinſichtlich eines 
genügenden Schutzes für Landwirthſchaft, 
Handwerk und Kleinhandel einen gegen die 
Induſtrie gerichteten feindlichen Akt bedeuten, 
iſt unrichtig und tendenziös. Den Zollſchutz, 
dem die Induſtrie ihre günſtige Stellung zu⸗ 
zuſchreiben hat, verdankt ſie namentlich dem 
ſelbſtloſen Eintreten der konſervativen Partei 
und in dieſer Hinſicht hat ſich die Stellung⸗ 
nahme der Partei nicht im geringſten ge⸗ 
ändert. Was aber verlangt werden muß, 
iſt, daß nicht wie beim Abſchluß der gel⸗ 
tenden Handelsverträge Vortheile für die 
Induſtrie durch Preisgabe weſentlicher In⸗ 
tereſſen der Landwirthſchaft erzielt werden. 
— An der Gleichſtellung der übrigen na⸗ 
tionalen Produktivzweige mit der Induſtrie 
in Bezug auf einen wirkſamen Schutz iſt 
feſtzuhalten, und dieſes Beſtreben ſollte die 
deutſche Induſtrie nicht bekämpfen, ſondern 
unterſtützen.“ 

In der Verſammlung am Freitag, den 
20. ds. iſt beſchloſſen worden, im Laufe des 
Jahres 1897 einen allgemeinen konſer⸗ 
vativen Parteitag abzuhalten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Aus der Begründung des dem Reichs⸗ 
tage zugegangenen Handelsvertrags mit 
Nikaragua geht hervor, daß Deutſchland 
bei der Einfuhr Nikaraguas mit rund einer 
Million, hinter Großbritannien mit rund 
1,6 und den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika mit rund 1,4 Millionen Dollars die 
dritte Stelle einnimmt. Die Intereſſen der 
in Nikaragua anſäſſigen Deutſchen nehmen 
fortdauernd an Bedeutung zu. 

Während die Freiſinnigen und ihnen ver⸗ 
wandte Blätter nicht müde werden, den Fall 
Brüſewitz als Vorſtoß gegen den Geiſt, der 
in unſerem Offizierkorps herrſcht, auszunutzen, 
ſchreibt über denſelben Fall der franzöſiſche 
„Figaro“: „Dieſer bedauernswerthe Vor— 
fall hatte den Gegnern des Militarismus in 
Deutſchland Anlaß gegeben, die Prärogative 
und das Standesbewußtſein, deſſen die Offi⸗ 
ziere der kaiſerlichen Armee ſich rühmen, po⸗ 
litiſch in Frage zu ſtellen. Augenſcheinlich 
iſt es aber lediglich dieſer Korpsgeiſt oder 
vielmehr dieſer Geiſt, der in dem Adel und 
dem höheren deutſchen Bürgerthum herrſcht, 
aus denen faſt ausnahmslos die höheren 
Chargen der Armee ſich ergänzen, durch den 
wir 1870 beſiegt wurden. Ohne dieſe Armee, 
ohne dieſen Korpsgeiſt würde die deutſche 
Einheit niemals errungen worden ſein; ohne 
ihn gäbe es weder ein Deutſches Reich und 
noch weniger einen deutſchen Reichstag!“ 
„Unſere fortſchrittlichen Blätter — bemerkt 
dazu die „Kreuzzeitung“ ſehr zutreffend — 
verdienen es in der That, daß ihnen von 
dieſem republikaniſchen, ausländiſchen Blatte 
die Wahrheit geſagt wird und die Augen 
über das geöffnet werden, was ſie in ihrer 
blinden, vaterlandsloſen Wuth zu vernichten 
ſuchen.“ 

Wie aus Wien gemeldet wird, ſoll der 
Chefredakteur des „Peſter Lloyd“, der jüdiſche 
Abg. Dr. Falk, die Würde eines Wirklichen 
Geheimen Rathes mit dem Titel Exzellenz 
erhalten. Der „Peſter Lloyd“ iſt ein Blatt 
antideutſcher Tendenz. 

Die Londoner „Pall Mall Gazette“ ver- 
ſichert, die engliſche Regierung beabſichtige 
vom Parlament eine Erhöhung der Forde⸗ 
rungen für das Heer und die Reſerve um 
mehrere Millionen Pfund zu verlangen, um 


eine neue Artilleriebewaffnung durchzuführen, 
zahlreiche neue Linienbataillone zu errichten 
und das Transportweſen neuzuordnen. 

Der König von Serbien iſt in Rom 
eingetroffen und vom König Humbert em⸗ 
pfangen und mit einer Küraſſier⸗Eskorte nach 
dem Quirinal geleitet worden. 

Wie dem „Reut. Bur.“ aus Bombay 
gemeldet wird, iſt nach einer unbeſtätigten 
Drahtmeldung in Rawulpindi eine ernſtliche 
Meuterei ausgebrochen, an welcher ſich 200 
Sepoys des 27. Punjab⸗Infanterie-Regiments 
betheiligten. Läden ſeien geplündert worden, 
ein Poliziſt ſei getödtet und mehrere Per⸗ 
ſonen ſeien verwundet worden. 

Aus Peking, 25. November, wird ge— 
meldet, daß der Kaiſer Hwang-Thun⸗Schien 
zum Geſandten in Berlin ernannt hat. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 25. November 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer machte heute 
früh von Kiel aus mit dem neuen Panzer 
„Aegir“ eine Probefahrt in See und befich- 
tigte ſpäter den Panzer „Baden“ auf der 
kaiſerlichen Werft. Ueber den Zeitpunkt der 
Rückkehr des Kaiſers nach Potsdam ſind end⸗ 
giltige Beſtimmungen noch nicht getroffen. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin gedenkt morgen 
früh von Ploen im Neuen Palais einzu⸗ 
treffen. 

— Nach einem Telegramm des „Lok.⸗ 
Anz.“ aus Kiel ſagte der Kaiſer geſtern in 
feinem im Offizierkaſind auf das geſammte 
Offizierkorps ausgebrachten Toaſt: 

„Wenn wir den heutigen Tag der Weihe 
würdig begehen, dann möchte Ich auch der 
pflichttreuen Beſatzung des „Iltis“ gedenken, 
die im letzten Augenblick ihres Kaiſers ge⸗ 
dachte. Dieſes Verhalten erfüllt Mich 
mit Stolz. Ich ſetze beim geſammten 
Offizierkorps dieſelbe opferfreudige Hin⸗ 
gebung voraus.“ 

Die anweſenden 127 Offiziere defilirten 
darauf beim Kaiſer, einzeln mit ihm an⸗ 
ſtoßend. 

— Der Kaiſer hat dem kaiſerlichen Pacht⸗ 
klub in Kiel zwei neue Preiſe verliehen, 
einen neuen Gig⸗Wanderpreis für Kriegsſchiff⸗ 
boote und einen Ermunterungspreis für 
Klaſſe ſieben. Die Preiſe werden in der 


Beſiegt. 
Roman von L. 3deler. (U. Derelli.) 
Schluß.) Nachdruck verboten.) 


Alma Poſer trat aus dem Schuldienſt 
aus, da ihre eigene Hochzeit binnen kurzem 
bevorſtand. Fräulein Stahl blieb ihre Nach⸗ 
folgerin. Die Dame war in Seltenburg 
ſchnell ſehr geachtet worden, ward aber doch 


cent ſo geliebt wie das junge, ſchöne Mäd⸗ 


ſond 


Re älteren Dame empfand. Sie plau⸗ 

lange nicht mehr jo ri 
arriet einige Wochen verheirathet 
115 boſuchte Heinrich Tann das junge Paar 
urde ſehr freundlich aufgenommen. 


* eiden doch ein geſchätzter 
ub Ihre große Güte bei verſchiede⸗ 


Frau.“ ‚genheiten kennen gelernt, gnädige 
ich mit ener ae * een 1 15 
mi u Ihnen, deren Erfüllun 
ir ſehr am Serzen liegt. j 9 
5 ſagte Harriet freund⸗ 
Alma mich nicht 5 Verlobte meiner 
„Wollen Sie ni 95 Sin bittet . 
Sie kennen die Familie, und utbki's helfen 
Ihnen doch auch einen Dierd der Sohn hat 
3 enſt geleiſtet. Sie 
ſind ja ſehr verſchuldet, aber 8 
den ernſten, feſten Willen, ein en 5 
anzufangen, wenn ihm nur noch diesmal 25 
holfen wird, und er wird dieſen Vorſatz hal⸗ 
en, davon bin ich überzeugt. Juſtizrath 
Wächter verbürgt ſich auch für ihn, und wir 
ſuchen auf ſein Gut eine Summe, um ihn 
aus feinen drückendſten Verlegenheiteu zu be⸗ 
freien. Bis jetzt haben wir uns vergeblich 


bemüht, es will niemand ſein Geld daran 
wagen, und jetzt gerade würde es doch kein 
Kapitaliſt verlieren. Sie ſind reich, gnädige 
Frau. Laſſen Sie dieſe im Grunde ſo guten 
Menſchen nicht untergehen und erhalten Sie 
ſich die liebenswürdigſten und dankbarſten 
Gutsnachbarn!“ 
„Warum ſind Sie nicht gleich zu mir 
gekommen?“ fragte Harriet und ſtand ſo⸗ 
fort auf, um das Geld zu holen. „Wieviel 
brauchen Sie?“ 
Tann nannte eine 


mäßige Summe, 


über deren Geringfügigkeit Harriet er⸗ 
ſtaunte. 
„Mehr nicht?“ fragte ſie. Mein Gott! 


Und darum quälen ſich dieſe armen Men⸗ 
ſchen?“ 

„Es war der letzte Tropfen in einem 
überfüllten Becher,“ antwortete Tann ernſt. 
„Kutzki war ja früher ſehr leichtſinnig, aber 
wenn ſich ein Menſch auch nur in der zwölf⸗ 
ten Stunde noch beſſert, ſo ſoll man ſich 
ſeiner annehmen. Ich muß ihm übrigens 
ſagen, wer ſein Helfer in der Noth geweſen 
iſt. Er hat uns nur gebeten, ihm das Geld 
zu verſchaffen. Nun ſind Sie ſeine Gläubi⸗ 
gerin, und er wird es Ihnen verzinſen.“ 

Harriet nickte. 

„Machen Sie das, wie Sie wollen,“ ſagte 
ſie. „Mein Gatte und ich haben uns bereits 
entſchloſſen, in den nächſten Tagen auf Ho⸗ 
henſtein einen Beſuch zu machen; ich möchte 
gern mit Frau Kutzki verkehren.“ 

„Bitte, thun Sie das,“ antwortete Tann 
erfreut. Und wenn Sie hinkommen, werden 
Sie frohe Geſichter finden, die durch Ihre 


Freundlichkeit erhellt ſind. Noch heute bringe 


ich meinem Freunde das Geld!“ 


paar aus Wippmannsdorf an dem beſcheide⸗ 
nen Hauſe in Hohenſtein vorfuhr, wurden ſie 
von Mutter und Sohn gleich freudig em— 
pfangen. 

„Wie lieb von Ihnen, daß Sie kommen?“ 
rief Frau Kutzki. „Ich habe bereits ſehr 
darauf gehofft, denn Sie hatten durch mei⸗ 
den Sohn uns Ihren Beſuch verſprochen!“ 

„Und Sie ſehen, daß ich mein Verſprechen 
halte,“ verſetzte Harriet, die herzliche Be— 
grüßung herzlich erwidernd. „Sie ſind die 
erſten Nachbarn, die wir aufſuchen!“ 

„Aber Sie kommen nur mit zwei 
Pferden, Frau Baronin,“ ſagte Hermann 
neckend. 

„Es ſind genug, um unſere beſcheidenen 
Perſönlichkeiten vorwärts zu bringen,“ ant⸗ 
wortete die Dame. „Dafür werden wir uns 
aber einige hübſche Bilder und Kunſtwerke 
kaufen, um unſer Heim behaglich zu ſchmücken, 
und nicht im Salon unter den Marmorbild⸗ 
werken des Kamins Korn aufſchütten. Sie 
hingegen ſind ſehr hübſch eingerichtet, lieb 
Frau Kutzki, und ich werde mir Ihren fein⸗ 
ſinnigen Rath betreffs meiner Zimmer er⸗ 
bitten.“ 

„Sie gerathen alſo nicht in Zorn über die 
Ariadne auf dem Panther?“ fragte die lie⸗ 
benswürdige Wirthin des Hauſes lachend. 

„Bewahre!“ lachte Harriet. Auch werde 
ich mir nicht ein Oeldruckbild unſeres Kai⸗ 
ſers anſchaffen. Der Geſchmack iſt eben ver⸗ 
ſchieden!“ 

Vergnügt plauderten ſie alle mitſammen. 
Hermann Kutzki ſuchte es ſo einzurichten, daß 
er einen Augenblick mit der jungen Frau 
allein war. 

„Sie haben uns geholfen, gnädige Frau,“ 


Als nach einigen Tagen das junge Ehe- ſagte er ernſt und in tiefer Bewegung. 


ſollen Ihre Güte an keinen Unwürdigen ver⸗ 
ſchwendet haben. 

„Wir haben es gern gethan,“ verſetzte 
Harriet einfach. „Ihre Frau Mutter weiß 
es nicht? Das iſt beſſer! Sie iſt liebens⸗ 
würdig und unbefangen uns gegenüber; dies 
Bewußtſein möchte ihr am Ende im Verkehr 
drückend ſein.“ 

„Nein, Mama weiß überhaupt nicht, daß 
es ſchon ſo ſchlecht mit uns ſtand und, will's 
Gott, ſo ſoll ſie es nie erfahren. Nun, da 
ſich mir eine rettende Hand bot, kann ich ja 
wieder in die Höhe kommen. Es war meine 
Schuld, daß wir fo tief in Geldverlegenhei⸗ 
ten hineingeriethen. Nun iſt es auch meine 
Pflicht, zu arbeiten und zu ſparen, daß ich 
meiner geliebten, alternden Mutter eine ſicher 
Heimat erhalten kann!“ 1 

„Harriet nickte ihm freundlich zu; dann 
fragte ſie mit einem Blick in ſein offenes, 
hübſches Geſicht: 

„Und das gewöhnliche Mittel ſeitens der 
Herren, ſich durch eine Geldheirath von ihren 


Schulden zu befreien, wollten Sie nicht an⸗ 7 


wenden?“ 

„Eliſe Gleißen?“ rief der junge Mann 
lebhaft. „Nein, lieber wäre ich geſtorben! 
Ich will mich nicht beſſer machen, als ich 
bin; ich habe ja einmal daran gedacht, ſie 
zu heirathen, als Tann, den ſie ja durchaus 
haben wollte, gänzlich auf ſie verzichtete. Aber 
ſobald ich ſie dann ſah, überlief mich immer 
wieder ein Schauder. Und ich hätte meinen 
ehrlichen Namen an den eines Verbrechers 
geknüpft, wenn ich es dennoch gethan haben 
würde! Denn, gnädige Frau, wenn jemand 
Eliſe Gleißen geheirathet hätte, ſo wäre doch 
ihrem Manne jetzt kein anderer Ausweg ge⸗ 


ne u 


Binnen⸗Regatta der Kieler Woche 1897 aus⸗ 
geſegelt. 

— Der „Danziger Zeitung“ wird aus 

Berlin gemeldet, daß die Marine⸗Verwaltung 
die Garniſon Helgolands bedeutend zu ver⸗ 
ſtärken beabſichtigt. 
Die freikonſervative Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes hat ſich heute konſtituirt 
und den Vorſtand der vorigen Seſſion: 
Stengel, Freiherrn v. Zedlitz, v. Tiedemann 
wiedergewählt. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
wird ſicherem Vernehmen nach im Laufe des 
Dezember wiederum zu einer Sitzung einbe- 
rufen werden. 

— Der Arbeitsausſchuß der Berliner 
Gewerbe⸗-Ausſtellung verſendet ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Garantiefondszeichner, wo⸗ 
durch ſie zur Zahlung von zunächſt 30 Pro⸗ 
zent der gezeichneten Beiträge aufgefordert 
werden. 

— Die Studenten der Univerſität Pavia 
haben einen Aufruf an alle ihre italieniſchen 
Kommilitonen erlaſſen behufs Theilnahme 
an einer Studienreiſe nach Berlin, die in den 
nächſten Oſterferien ſtattfinden ſoll. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„Die Behauptung eines hieſigen Blattes, 
daß dem Vernehmen nach die Verhandlung 
gegen die Journaliſten von Lützow, Leckert 
und Genoſſen am 2. Dezember unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden werde, 
entbehrt unſeres Wiſſens jeder Begründung.“ 

Breslau, 25. November. Bei den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen verloren in der zweiten 
Abtheilung die Freiſinnigen zwei Sitze an die 
Konſervativen. Von den zu wählenden Fünf⸗ 
zehn wurden gewählt: 9 Freiſinnige, 5 Kon⸗ 
ſervative, 1 Zentrum. 

Erfurt, 24. November. In der Nach⸗ 
mittagsſitzung des Naumannſchen Kongreſſes 
wurde beſchloſſen, nicht eine Partei, ſondern 


einen Verein unter dem Namen: „National⸗ 
ſozialer Verein“ zu gründen. Das Pro⸗ 


gramm wurde ganz nach dem Antrag Nau⸗ 
mann angenommen. Außerdem gelangte ein 
Antrag zur Annahme, dem zufolge ſich der 
Kongreß für Fach⸗Aufſicht über die Schulen 
erklärte. 

In der heutigen Sitzung des national- 
ſozialen Kongreſſes wurde beſchloſſen, als 
Sitz des neu gegründeten national⸗-ſozialen 
Vereins Leipzig zu wählen. Zum erſten 
Vorſitzenden wurde Pfarrer Naumann⸗Frank⸗ 
furt a. M. ernannt. Zum Vereinsorgan 
wurde die „Zeit“ und die „Hilfe“ gewählt. 
Darauf wurde der Kongreß geſchloſſen. 

Hamburg, 25. November. Der Streik 
nimmt immer größere Dimenſionen an. 
Geſtern befanden ſich ca. 5500 Hafenarbeiter, 
40 Krahnmeiſter und 500 Quaiarbeiter im 
Ausſtande. Bis geſtern früh wurden von 
den Streikenden 4570 Streik-Legitimations⸗ 
karten gelöſt. Von dieſen 4570 ausſtändigen 
Hafenarbeitern ſind 3108 verheirathet. In 
einer Verſammlung der Ausſtändigen, welche 
am Dienſtag abgehalten wurde, erklärte der 
Vorſitzende, daß die Hafenarbeiter Bremens 
ſich mit den Hamburger Schauerleuten ſo⸗ 
lidariſch erklärt und eine Lohnkommiſſion ge⸗ 
wählt hätten. Ferner ſei telegraphiſch um 
Auskunft über die Stellungnahme der Hafen⸗ 
arbeiter in allen deutſchen Hafenſtädten er⸗ 
ſucht worden. Vom Präſidenten der „Ver⸗ 
einigten Seeleute“, Wilſon in London, ſei 


blieben, als mit ihr zu flüchten und ſeine 
und ihre Schande in fremden Landen zu ver⸗ 
bergen!“ 

„Das iſt richtig!“ 


antwortete Harriet 


ernſt. „Und Sie haben ein beſſeres Los ver- 
dient. Ich wünſche Ihnen eine recht ſonnige 
Zukunft in dieſer Beziehung!“ fügte ſie 


ſcherzend hinzu. J 

„Wenn ich nicht, wie Tann, aus Liebe 
heirathen kann, heirathe ich gar nicht!“ rief 
Hermann eifrig. Dann bleibe ich mit meiner 
Mutter zuſammen, und wir ſind alle unter- 
einander die beſten Freunde!“ 

So geſchah es. Bald darauf wurden 
Tann und Alma Poſer glücklich vereint, und 
ein reger Verkehr entwickelte ſich zwiſchen 
den Familien. Hermann Kutzki neckte ſeinen 
Freund noch oft mit den beiden hübſchen 
Konzertgeberinnen und behauptete, daß das 
Sprichwort: „Stille Waſſer ſind tief!“ auf nie⸗ 
mand beſſer paſſe, als auf den jungen Rechts⸗ 
anwalt. 

Frau Paſtor Poſer behielt ihre alte, ihr 
lieb gewordene Wohnung, aber ihre Kinder 
wohnten in derſelben Straße, und ſie ſah ſie 
täglich. Sie war ſehr glücklich über das 
Glück ihres einzigen Kindes. Peter blieb 


bei der alten Dame; er gewöhnte ſich bald 


daran, Tann als Mitglied der Familie zu 
betrachten, und verſteckte ſich nicht mehr 
u. dem Sopha, wenn der junge Mann 
am. 
Iſidor Landecker, der durch Tann's Ver⸗ 
heirathung und Kutzki's äußerſt ſolides Leben 
ſeinen Bekannten ferner gerückt wurde, nahm 
eine Inſpektorſtelle in einer entfernten Provinz 


aan und verließ die Gegend. Er brauchte 


die telegraphiſche Meldung eingetroffen, daß 
die „Vereinigten Seeleute“ beſchloſſen hätten, 
von Hamburg kommende Schiffe nicht zu 
löſchen. — Die Hamburger Seeleute ſtellen 
ſich immer mehr auf die Seite der Ausſtän⸗ 


digen. Die Seeleute verlangen die Wieder⸗ 
einführung des alten Lohnſatzes von 70 Mk. 
für Matroſen ꝛe. Im Hafen ruht die Arbeit 
faſt gänzlich. Von Mecklenburg, Schleswig⸗ 
Holſtein, Kuxhaven, Friesland ꝛc. ſind große 
Mengen Erſatzleute in Hamburg eingetroffen, 
aber nicht alle Ankommenden nahmen die 
Arbeit auf. Viele reiſten ſofort zurück. — 
Die Direktion des engliſchen Schiffsrheder⸗ 
Vereins erklärt, der Beſchluß der Londoner 
vereinigten Seeleute, von Hamburg ankom⸗ 
mende Schiffe nicht zu löſchen, dürfte keine 
Beſorgniß erregen, weil der Rheder-Verein 
ſogleich alles thun werde, um die Arbeiter, 
die ſich weigern, Hamburger Schiffe zu 
löſchen, durch andere zu erſetzen. — Die 
Ewerführer und Tagelöhner haben beſchloſſen, 
ihren Arbeitgebern einen neuen Lohntarif 
vorzulegen und im Ablehnungsfalle ihrer 
Forderung ſich dem Ausſtand der Hafenar⸗ 
beiter anzuſchließen. Die „Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie“ hat auf Anfragen ihrer 
Kunden empfohlen, ihre Güter über Bremen, 
Antwerpen und Rotterdam zur Verſendung 
zu bringen. Die dortigen, dem „Nordatlan⸗ 
tiſchen Dampfer⸗Verbande angehörenden Ge⸗ 
ſellſchaften übernehmen alle bezüglichen Ver⸗ 
bindlichkeiten und Kontrakte der „Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie“. In derſelben Weiſe erfolgte 
auch die Beförderung der Reiſenden über die 
Nachbarhäfen. Ferner wird noch aus 
Hamburg vom 25. gemeldet: In der Vor⸗ 
mittagsſitzung machte der Vorſitzende der 
Lohn⸗ und Streikkommiſſion Mittheilung 
über den Stand des Streikes. Die Maſchi⸗ 
niſten, Krahnführer und Dockarbeiter nahmen 
eine Reſolution an, worin ſie ſich mit den 
Schauerleuten ſolidariſch erklären und ſich 
verpflichten, den Streik pekuniär und mo⸗ 
raliſch eventuell durch Niederlegung der Ar- 
beit zu unterſtützen. 

Bremen, 25. November. Seit geſtern 
Abend ſtreiken von den Arbeitern der Bremer 
Lagerhausgeſellſchaft ca. 500 Arbeiter. Heute 
meldete ſich nur eine ganz geringe Zahl zur 
Arbeit. Das Aufſichtsperſonal für die 
Krähne und Schuppen iſt vollzählig erſchienen. 
Die Streikenden verlangen einen Tagelohn 
von 3,50 Mark ſtatt 3 Mark. Die Direktion 
erklärt ſich bereit 3,30 zu zahlen, doch haben 
die Streikenden hierzu noch nicht Stellung 
genommen. ' 

Bremerhafen, 25. November. Heute 
früh traf mit dem Lloyddampfer „Prinz 
Heinrich“ der Matroſe Habeck von dem unter- 
gegangenen Kanonenboot „Iltis“ hier ein. 

Speyer 24. November. Der Maul- und 
Klauenſeuche wegen ſind für die geſammte 
Pfalz die Viehmärkte verboten. 


Ausland. 
Warſchau, 25. November. In dem in 
der Nähe gelegenen Städtchen Konsk iſt ein 


nihiliſtiſches Dynamitlager explodirt. Zwei 
Häuſer wurden dabei zerſtört. 
Petersburg, 24. November. In den 


Räumen der Geſellſchaft zum Schutze der 
ſchönen Künſte fand heute die Eröffnung der 
franzöſiſchen Kunſtausſtellung ſtatt. Der⸗ 


viel Geld und blieb nach wie vor der ganze 
Schmerz ſeines in nichts veränderten, äußerſt 
vorſichtigen Vaters. 

Von Eliſe Gleißen hörte man nie wieder 
etwas. Ob ſie im fremden Weltheil ſich eine 
Heimat gegründet, ob ſie dort geſtorben war, 
man wußte es nicht. Die wenigen Menſchen, 
die ſie gekannt hatten, vergaßen ſie bald. 
Wenn aber doch einmal von ihr geſprochen 
wurde, ſo geſchah es einzig in Ausdrücken 
des Bedauerns. Sie hatte das Verbrechen 
zwar nicht begangen, aber ſie mußte die 
Folgen tragen, denn die Sünden der Väter 
werden heimgeſucht an den Kindern. 

Harriet und ihr Gemahl konnten ſich 
nicht entſchließen, das Grab des Mannes zu 
pflegen, der ihren Verwandten mit Vorbe- 
dacht erſchlagen hatte, und unter den Dorf⸗ 
leuten hatte Herr Gleißen keinen einzigen 
Freund beſeſſen. So verfiel die Stätte; die 
Blumenpracht verwilderte und erſtickte zu⸗ 
letzt in Unkraut; das ſchöne Marmordenk⸗ 
mal, das niemand mehr im Winter vor 
Schnee und Näſſe ſchützte, bekam Riſſe und ſank 
endlich um. 

Aber das Grab des Ermordeten pflegte 
nach wie vor der alte Gärtner Rohde, er 
ließ es ſich nicht nehmen, und Harriet's 


Kinder legten Blumen auf den mit Ephen 


bedeckten Hügel. 

Wie ein Schatten, der immer blaſſer 
wurde, verſchwand ſomit langſam jede Erinne⸗ 
rung an den Verwalter und ſeine Tochter. 
Der ſchöne Beſitz war ja wieder in die Hände 
der Familie mit Recht zurückgekommen und 
das Unrecht war beſiegt. 


ſelben wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin 

bei, welche verſchiedene Gemälde ankauften. 
Athen, 24. November. Die königliche 

Familie iſt hierher zurückgekehrt. 


Provinzialnachrichten. 

( Krojanfe, 25. November. (Stadtverordneten⸗ 
wahl. Städtiſche Finanzlage.) Die geſtern hier 
ſtattgefundene Stadtverordnetenwahl hat ein jel- 
tenes Reſultat ergeben; von den ausſcheidenden 
acht Herren, Böttchermeiſter H. Hoffmann, Be⸗ 
ſitzer Schott, Stellmachermeiſter Zytur (3. Abth.), 
Beſitzer Wilhelm Dahlke, Kaufmann J. Sat 
(2. Abth.), Kaufmann Holzhüter, Beſitzer R. Belz 
und Dr. Hapelski (1. Abth.), wurde nämlich auch 
nicht einer wiedergewählt. Hingegen wurden ge⸗ 
wählt in der 1. Abtheilung: der Sattlermeiſter 
Lüdtke, Kaufmann Hückel und Fleiſchermeiſter 
Frank; in der 2. Abtheilung: Beſitzer A. Domke 
und Beſitzer Marquardt; in der 3. Abtheilung: 
Fleiſchermeiſter Orczykowski; außerdem finden in 
dieſer Abtheilung noch eine Ergänzungs⸗ und 
Erſatzſtichwahl zwiſchen dem Beſitzer Schott und 
Bäckermeiſter Joh. Heymann bezw. Schneider⸗ 
meiſter C. Belz und Heymann ſtatt. — Die 
Finanzlage unſerer Stadt hat ſich während der 
Amtsthätigkeit unſeres gegenwärtigen Bürger⸗ 
meiſters Hafemann erfreulicherweiſe recht günſtig 
geſtaltet. Während unſere Stadt noch vor drei 
Jahren 4000 Mk. Schulden hatte, verfügt dieſelbe 
jetzt über ein Vermögen von 5000 Mk., ſodaß im 
nächſten Jahre vorausſichtlich eine Ermäßigung 
der Kommunalſteuern um 40 pCt. eintreten wird. 
Bis dato wurden 430 Pt. aan Auch iſt 
eine Aufbeſſerung der Lehrergehälter ins Auge 
gefaßt worden. N a 

Marienwerder, 24. November. (Unſere im 
Jahre 1351 geſtiftete Schützengilde) hat am Mon⸗ 
tag Abend ein ſchönes Feſt gefeiert. Mittels 
allerhöchſter Kabinetsordre vom 25. November 
1846 war der hieſigen Schützengilde vom König 
Friedrich Wilhelm IV. eine Fahne geſtiftet worden, 
welche jetzt alto 50 Jahre im Beſitz der Gilde iſt. 
Der Kaiſer hat aus dieſem Anlaß der Gilde ein 
koſtbares Fahnenband zum Geſchenk gemacht. Zu 
dem Feſte waren die geſammten hieſigen Vereine 
geladen. Von auswärtigen Gilden waren Be⸗ 
glückwünſchungen eingegangen, von der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützengilde zu Graudenz, der Schützen⸗ 
gilde zu Marienburg, welche auch einen Ehren⸗ 
nagel geſtiftet hat, und von dem Provinzial⸗ 
Schützenbunde. Von hieſigen Vereinen hatten 
goldene Ehrennägel geſtiftet der Männer⸗Turn⸗ 
verein, der Gewerbeverein, die Liedertafel und der 
Radfahrerverein. Die Anſprache des Hauptmanns 
der Gilde, Herrn Bürgermeiſter Würtz, klang in 
einem Kaiſerhoch aus. Die Liedertafel wirkte bei 
dem Feſte mit. In mehrfachen Anſprachen wurde 
der Wunſch geäußert, den hier nur zu oft in die 
Erſcheinung tretenden „Kaſtengeiſt“ zu unter⸗ 
drücken, wo und in welcher Geſtalt er ſich zeige. 

Danzig, 25. November. (Verſchiedenes.) In 
Marienburg fand geſtern unter dem Vorſitze des 
Herrn Oberpräſidenten p Goßler eine Miniſterial⸗ 
Konferenz ſtatt, an der ſich vom Kultusminiſterium 
die Herren Geheimer Ober⸗Regierungsrath und 
Konſervator der 90 791 Perſius, Geh. 


Regierungsrath von Moltke, Regierungs⸗ und 
Baurath Spitta, vom Miniſterium der öffent⸗ 


lichen Arbeiten Herr Geh. Baurath Eggert, als 
beſonderer Kommiſſar Herr Stadtbaurath Blanken⸗ 
ſtein aus Berlin, ferner aus Aris die Herren 
Regierungspräſident von Holwede, Landrath, Dr. 
Mieſitſcheck von Wiſchkau, Regierungs⸗ und Geh. 
Baurath Böttcher, ſowie verſchiedene Mitglieder 
des Vereins zur Herſtellung und Ausſchmückun 
der Marienburg betheiligten. Es handelte ſich 


um eine Berathung zur Aufbringung von Mitteln 


zum weiteren Ausbau der Marienburg. Man 
machte gemeinſam einen Wade durch das 
Schloß und nahm dabei die in den letzten Jahren 
vorgenommenen baulichen Veränderungen an dem 
ehemaligen Hochmeiſterpalais, am Nieder⸗ und 
Vorſchloß ꝛc. genau in Augenſchein und kam da⸗ 
hin überein, daß eine Weiterführung der Bauten 
durchaus wünſchenswerth ſei. Die dazu erforder⸗ 
lichen Mittel würden ſich auf 2˙ Millionen Mark 
belaufen, die theilweiſe durch eine Lotterie auf⸗ 
gebracht werden ſollen. Ueber die Veranſtaltung 
einer Geld- oder Klaſſenlotterie konnte die Ver⸗ 
ſammlung nicht Beſchluß faſſen, da eine ſolche der 
Entſcheidung des Königs vorbehalten iſt. Das 
bekannte Bankgeſchäft von Heintze in Berlin ſoll 
beauftragt werden, zunächſt einen Vexploſungs⸗ 
plan vorzulegen. Die Generalverſammlung des 
Vereins für Wiederherſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg findet am 2. Dezember in 
Marienburg im Kreishauſe ſtatt. In derſelben 
wird der Jahresbericht erſtattet werden und Herr 
Baurath Steinbrecht einen Vortrag über das 
Feind ge halten. — Heute und morgen findet 
eim hieſigen königlichen Provinzial⸗Schu m 
die Rektorenprüfung ſtatt, zu der ſich 13 Aſpi⸗ 
ranten gemeldet haben: an die Rektoren⸗Prüfun 
ſchließt ſich Freitag und Sonnabend eine Mittel⸗ 
ſchullehrer⸗-Prüfung. Als Prüfungskommiſſar iſt 
auch Herr Regierungs⸗ und Schulrath Triebel 
aus Marienwerder hier eingetroffen und in 
Scheerbarts Hotel abgeſtiegen. — Der durch ſeine 
51 jährige Amtsthätigkeit, ſowie durch verſchiedene 
geschichtliche Schriften und Landkarten über Dan⸗ 
ig und Weſtpreußen wohlverdiente Herr Haupt⸗ 


al 
Ken a. D. J. N. Pawlowski in Zoppot feiert | Zirkul 


am 4. Dezember ſeinen 80. Geburtstag. Herr P. 
wirkt noch heute litterariſch in ſeltener körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche. — Die von dem auf 
dem Atlantiſchen Ozean unter dem 40. Breiten⸗ 
rade Biff r cone in reſp. verbrannten ſschaft st 

arkſchiff „Georg Linck“ gerettete Mannſchgft iſt 
unter der Führung des Kapitäns, Herrn Vanſelow, 
geſtern Abend hier eingetroffen. k 

Danzig, 26. November. (Rangerhöhung.) Der 
Kaiſer hat durch allerhöchſten Erlaß vom 16. No⸗ 
vember d. J. Herrn Konſiſtorialpräſidenten Meyer 
liehen ig den Rang der Räthe 2. Klaſſe ver⸗ 
iehen. 

Zoppot, 24. November. (Der beabſichtigte 
Verkauf des Bades Zoppot) iſt wegen Weigerung 
des Vermittlers, ſeinen Auftraggeber zu nennen, 
nunmehr als geſcheitert zu betrachten. ya 

Argenau, 24. November. (Jahrmarkt. Petition 
des Lehrervereins.). Der heute hier abgehaltene 
ſogenannte Maxtini⸗Jahrmarkt war von ſchönem 
Wetter W und daher 1565 ſtark beſucht. 
Trotzdem behaupten die Geſchäftsleute, nur mittel⸗ 
mäßige Geſchäfte gemacht zu haben. — Auch der 
hieſige Lehrerverein hat an unſere beiden Land⸗ 
tagsabgeordneten, Herrn Regierungspräſidenten 


N 


von Tiedemann⸗Bromberg und Herrn Amtsrath 
Seer⸗Niſchwitz bezüglich des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes eine Petition abgeſandt. 

„ Jnowrazlaw, 25. November. (Ein Unfall), der 
leicht ſchlimm hätte ablaufen können, hat ſich bei 
Wierzchoslawitz zugetragen. Letzten Montag Abend 


gegen 7 Uhr paſſirte ein Rübenzug die Thorn⸗ 


Inowrazlaw'er Chauſſee im ganz langſamen 
Tempo, als ein Wagen, nachdem die Warnungs⸗ 
ſignale vom Lokomotivführer gegeben waren, un⸗ 
mittelbar vor der Maſchine noch ſchnell vorbei⸗ 
fahren wollte. Die Maſchine ſtieß den hinteren 
Theil des Wagens und kam derſelbe, weil hoch 


beladen, zu Fall, einige darauf befindliche Frauen 


kamen mit dem Schreck davon, die Waaren wurden 
beſchädigt, während der Führer mehrere Rippen 
ebrochen hat. Er fand baldigſt Aufnahme im 


rankenhauſe. 

5 Schulitz, 24. November. (Geſchäftsjubiläum. 
Krankenpflegekurſus.) Der Beſitzer des hieſigen 
Dampfſägewerks, Herr Ehriſtoph Lindau, welcher 
ſeinen Sitz in Magdeburg hat, feiert am 27. No⸗ 
vember d. J. das 8 51 0 Geſchäftsjubilaum. — 
Geſtern Abend fand die Schluß⸗Verſammlung der 
Theilnehmer am Krankenpflegekurſus ftatt, in der 
ſich dieſelben einer Prüfung unterziehen mußten. 
Die Theilnehmer zeigten, daß ſie den Vorträgen 
des Herrn Dr. Simon mit Aufmerkſamkeit gefolgt 
waren, denn die Verbände wurden durchweg vor⸗ 
ſchriftsmäßig angelegt. Zum Schluß ſprach Herr 
Dr. Simon der Serjonmlung feinen Dank aus 
für die rege Betheiligung, worguf Herr Fabrik⸗ 
direktor R. Krüger Herrn Dr. Simon den Dank 
der Verſammlung ausſprach, indem er ein Hoch 
auf denſelben ausbrachte. 5 
Bromberg, 24. November. (Sich ſelbſt denun⸗ 
zirt) hat ein Briefträger eines Poſtamts der 
Unterſchlagung von Poſtanweiſungen und Briefen. 
Der Beamte war hierher gekommen und hatte in 
der Rinkauerſtraße Wohnung genommen. Auf 
Veranlaſſung der Oberpoſtdirektion, der er ſich ge- 
meldet, wurde er verhaftet und der Staatsan⸗ 
waltſchaft zugeführt. 

Schildberg i. Poſ., 24. November. (Das große 
Los) der vorige Woche beendeten Ziehung der 
ſächſiſchen Lotterie in Höhe von 500000 DIE, iſt 
von einem Berliner Loshändler, der ſämmtliche 
Antheile davon in Preußen abgeſetzt hat, geſpielt 
worden. Ein Zehntel davon ſpielte, wie das 
„Schildb. Kreisbl.“ berichtet, der früher hier an⸗ 
ſäſſige Gaſtwirth J. Rieſenfeld, 3. Z. in Kattowitz. 
Die Glücksnachricht wurde Riefenfeld vom Kollek⸗ 
teur perſönlich überbracht, welcher auch gleich 
bereit war, den R. zuſtehenden Gewinn in Höhe 
von 42 000 Mk, auszuzahlen. Vor Freude und 
für, die Bemühungen zahlte Rieſenfeld dem 
Glücksboten 1000 Mk. und noch 50 Mk. für deſſen 
Bureauperſonal. 

Samter i. Poſ., 25. November. Zuſammen⸗ 
ſtoß mit einem Zuge.) In der letzten Nacht 
wurde ein Kutſchwagen mit zwei Pferden durch 
den Zug Nr. 38 (Poſen⸗Kreuz) zermalmt. 

o Bojen, 25. November. (Konkurs Hintz und 
Weſtphal.) Nach einem Beſchluß des hieſigen 
Amtsgerichts iſt das Konkursverfahren über das 
Privatvermögen der Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Hintz und Weſtphal eingeſtellt worden, weil ſich 
ergeben hat, daß eine den Koſten des Verfahrens 
entſprechende Konkursmaſſe nicht vorhanden iſt. 

oſen, 25. November. (Bei den Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen) gehen die Freiſinnigen diesmal 
mit den Konſervativen zuſammen. Bei den 
letzten Wahlen hatten die Freiſinnigen ein Kom⸗ 
promiß mit den Polen geſchloſſen. Die Polen 
haben diesmal ebenfalls ein Zuſammengehen ver⸗ 
einbart, während ſie zuletzt in Volkspartei und 
Hofpartei getrennt waren. 

Köslin, 25. November. (Gegen das Urtheil der 
Strafkammer), durch welches der Stadtverordnete 
Wulff⸗Kolberg wegen Beleidigung des Landraths 
v. Puttkamer in 50 Mk. Geldſtrafe genommen 
worden iſt, wird von Seiten des Vertheidigers 
Reviſion eingelegt werden. 

(Weitere Nachrichten ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 26. November 1896. 

— Gaiſerpreis.) Bei dem von den Unter 
offizieren des 17. Armeekorps abgehaltenen dies⸗ 
jährigen Kaiſerpreisſchießen hat mit 151 Ringen 
Sergeant Dähn von der 10. Kompagnie In⸗ 
anterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 

r. 61 den vom Kaiſer ausgeſetzten zweiten 
Ehrenpreis (eine werthvolle goldene Uhr) er⸗ 
rungen. 5 

— (Perſonalien.) Der Gerichtsvollzieher 
Günther bei dem Amtsgericht in Lautenburg iſt 
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt worden. ee ? 

— (Beamten Penſionirungen.) Bei 
genttellung Des Zeitpunktes für das Ama ährige 

ienſtiubiläum der Staatsbeamten iſt nach einem 
Beſchluß des königlichen Staatsminiſteriums vom 
11. September d. J. die im öffentlichen Dienſt — 
Kommunal, Kirchen⸗, Schuldienſt ꝛc. — zuge⸗ 
brachte Mel mitanzurechnen. . 

— (Meldereiter- Station) Wie die „D. 
Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, wird nun⸗ 
mehr vom 1. Januar ab auch für das 17. Armee⸗ 
korps eine Meldereiter⸗Station, und zwar bei 
dem 1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 in Langfuhr 
eingerichtet werden. 

Lehrer im Schulvorſtand.) Der 
Kultusminiſter hat unter dem 10. Oktober durch 
irkularerlaß aufgefordert, die geltenden Be⸗ 
bunch enen über die Bildung von Schulvorſtänden 
urch einen Zuſatz zu ergänzen, nach welchem der 
definitiv angeſtellte Lehrer des Ortes jedesmal 
auch Mitglied des Schulvorſtandes ſein muß. 
Sind mehrere Lehrer vorhanden, ſo ſoll die Re⸗ 
ierung einen von ihnen dazu beitimmen, Ent⸗ 
prechende Anordnung iſt bezüglich des Eintritts 
eines Rektors oder Lehrers in die ſtädtiſchen 
Schuldeputationen oder Kommiſſionen zu treffen. 
(Weſtpreußiſche Landſchaft.) Die 
von dem 23. General-Landtage der weſtpreußiſchen 
Landſchaft in der Sitzung vom 18. bis 20. Mai 
d. Is. beſchloſſenen Nachträge zu dem revidirten 
Reglement der Landſchaft und zu dem Statut der 
weſtpreußiſchen er en, Darlehns⸗ 
gan haben die landesherrliche Beſtätigung er⸗ 
halten. 5 > 7 

— (Unſere Söhne und Brüder), die 
beim Militär ſtehen, aber weit von der Heimat 
in Garniſon find, dürfen fortan bei Urlaubsreiſen 
auch die Schnellzüge bei Löſung einer Militar- 
fahrkarte benutzen. Nach den 98 He en Be⸗ 
ſtimmungen der Vorſchriften über die Befördern 
von Bene wird beurlaubten Sold 
einer Urlaubsdauer bis t Tage 
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nutzung der 3. Wagenklaſſe aller Schnellzüge zum] und Regen wieder wärmeres Wetter zu erwarten] ſeinen Irrth wah d ſchlich ſi C : Ab E 
fung ob reiſe (bei D. Ji züge un ) varı > We 1 en Irrthum gewahr un ſchlich ſich unter Croydoner Handelskammer geſtern Abend ge⸗ 
Erhebung der Habeler geg wenn es fich breitet en 0 fo Use peer Regen dem Gelächter der umſitzenden Gäſte an ſeinen[ gebenen Feſtmahl eine Rede, in welcher er | 
um Ent be über 300 Kilometer und um bis zum 5. k. Mts., die Schneefälle dis zum 10. Platz zurück. > mittheilte, daß in den Monaten Januar bis | 
9 75 one Außerhalb der Feſtzeiten, aljo|bei normaler Kälte fortfegen. Der 5 k. M. wird. (Bolnijche Theatervorſtellungenſinkl. Oktober die Einfuhr um 15 Millionen, 
185 Piingſten und er nach Weihnachten, Oſtern von Profeſſor Falb als ein kritiſcher Tag zweiter[in Berlin.) Der Direktor des polniſchen[ die Ausfuhr um mehr als 13 Millionen 
getreken werde während dieſer Jeſttage an⸗ Ordnung bezeichnet. Theaters in Poſen hat, wie die „Poſt“ be-| Pfund Sterli über 1895 nommen 
getzeken, I 8 m Das Bedürfniß für die Be. — (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ in hat, ie „ Pfun er ing gegenüber 1895 zugenommer 
nu ch et anellzügen iſt ſeitens der Truppen | wahrjam wurden 9 Perſonen genommen. richtet, für die Zeit vom 1. bis 31. Mai habe. Mit Bezug auf den Wettbewerb 
855 Vermerk Beiſen der Mannſchaften durch. — (Zugelaufer) ein gelbe und weißgefleckterfn. J. ein Berliner Theater gemiethet, das | Deutſchlands führte er aus: Er habe eine 
beiebeinipen, „Benutzung von Schnellzügen“ zu gan ii arten 1 er Fleck auf der[ über 1000 Perſonen faßt. In dieſem Theater | Unterfuchung über die Angelegenheit ange⸗ 

—Gahnhofswirthſchaften ſind zu ſſtraße „ e he bei Schneider, Wald⸗ werden an zwanzig Abenden Aufführungen ordnet; dieſelbe ſei genügend weit vorge⸗ 
8 (1. Februar 1897, — (Von der Weichſel.) Das Waſſer iſt ſeit polnischer Dramen und Luſtſpiele ſtattfinden. ſchritten, um ihn zu überzeugen, daß kein 
Einſendung m 28. November, Bedingungen gegen geitern noch etwas geittegen; heute Mittag mar- Am 1. Mai ſchließt das polnische Theater Grund zur Beunruhigung vorhanden ſei. 
r lichen Betriebs 50 Pf. in Baar von der könig⸗ kirte der Pegel 0,10 Meter über Null. Infolge in Poſen ſeine Pforten, und dann begiebt 
. A 3 inipektion Meſeritz. — Jannowitz des wieder eingetretenen Froſtes treibt die Weichſel ſich die Truppe direkt nach Berlin Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ö Dezember. ſtark mit Grundeis, die Kähne, welche hier am de Ei ; 

der königſiche gegen Einſendung von 50 Pf. von | Ufer gelegen haben, beeilen ſich jetzt in den]. (Eines reichen Kinderjegens) kann Tel Berliner Börsenbericht 

aden Eiſenbahn⸗Direktion Breslau. Sicherheitshafen zu kommen. Die Einfahrt zu ich die Familie des Kutſchers 3. in Treuen⸗ elegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
dam u. Reßlen tan meldung. Die Firma Ho⸗ demſelben iſt durch den Zangenbagger ausge⸗ brietzen erfreuen. Während vor etwa zwei 126. Nov. 25. Nov. 
und Wurzeln in Danzig hat auf eine Baum⸗ baggert und geſtattet das Einlaufen der belade⸗ Jahren die Ehefrau Zwillingen das Leben 
platte ase ausrobemajchine mit drehbarer Grund⸗ nen Kähne. Der Umſchlag der Witterung macht k de ii Tendenz d. Fondsbörſe: feſt 

— Alt Reichspatent angemeldet. 2 die neuerdings von den unterwegs feſtliegenden ſchen 1 ſie am letzten Sonnabend von Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2171521715 
gemeinthädtiſeg e evangeliſche Kirchen⸗ Kahnſchiffern getroffenen Dispoſitionen zu nichte Drillingen überraſcht. Wechſel auf Warſchau kurz 2162021730 
gemelnſch .), In der am Dienſtag abgehaltenen und es läßt ſich jetzt wohl annehmen, daß die (Wegen Majeſtätsbeleidigung)] Preußiſche 3 Konſols . | 98-30] 98 —40 N 
der aftlichen Sitzung des Kirchenraths und Schiffer dort werden überwintern müſſen, wo fie in Ki in Arbei Preußi 9% € 103 —75 
li emeindevertretung der altſtädtiſchen evange⸗ jetzt feſtliegen hatte in Kiel ein Arbeiter eine Ehefrauf Preuß 2 9 Ronzels 10399105 
hen Kirchengemeinde wurde beſchloſſen, mit dem Jufolge des Eistreibens hat das Ueberſetzen Lewandowsky denunzirt. Der Ausdruck, den Dent 986 ene , 90 LETTER 


1 
* 


Thurmhau an der altſtädti ; Sea Eh 0 5 ; 5 ) j 5 17 ; 91185 eutſche Reichsanleihe 3% . | 98-20} 98—25 
ten dar ſtädtiſchen Kirche im näch⸗ über die Weichſel mittels der kleinen Kähne ein⸗ die Frau gebraucht, iſt jedoch nach Anficht ichsanleihe 31, %/ * — 
Ken Frühjahr zu beginnen“ Der von dem Re- geſtellt werden müſſen des Kieler Gerichts überall beim Volke ge⸗ Ser Aecenteesn, "le 0% 


gierungsbaumeiſter Hartung⸗Cha i i i 

in N ung⸗Charlottenburg an⸗ — Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ bräuchli i idi S Liquidations ief —5 5 

e Sat Koſtenanſchlag ſtellt ſich auf 84000 Mk., markt waren 335 Schweine aufgetrieben, darunter . t 555 1 0 ieee „ al 170 99—50 93—60 

bun, aufonds gel e 85600 Mk. Die Ausſchrei⸗ 29 fette. Gezahlt wurde für beſſere Qualität erfolgte deshalb koſtenloſe Freiſprechung. Thorner Stadtanleihe 3% 0% g 

ſpſpat der (iegellte erung und der Arbeiten ſoll] 33.36 Mk, fir geringere 30—32 Mk. pro 50 Kilo[ Der Denunziant jedoch wurde wegen] Diskon Kommandit⸗Antheile 20590206 — 
rt erfolgen. Der Bau ſoll ſo gefördert werden, Lebendgewicht. Beim Gaſtwirth Gorski unter⸗ dringenden Verdachts des Meineides ſofort Defterreichijche Banknoten 170— 170 


s 


aß der Thurm im Herbſt nächſten Jahres im |geitellte fette Schweine erzi i reis : | 
churm i : ) 5 zielten einen Preis von eri Di ichkei ; ; s 7.— —75 
Hen 901 iſt. Der Kirchthurm wird die 37 Mk. Der Verkehr war lebhaft, Händler waren bei 5 Die Be >= Be i RP: 177— 120 — 5 
upon 61 Mer, erhalten mit der er den Rath- zahlreich erſchienen. ei dieſer Verhandlung ausgeſchloſſen. loko in New york — 97% 
Stele des Herr f lermelter Pirſchbe r Pod 25. November. Verſchiedenes) J N Verbrechen.) Hanno⸗[Roggen: loko W 
g » Herrn Tiſchlermeiſter Hirſchberger odgorz, 25. November. (Verſchiedenes.) In] verſche Blätter berichten folgende myſteriöſe l TT 
ne Senn Neehtsanwalt Schlee in den Kirchen- der letzten Generalverſammlung der Liedertafel Ge Am 5 Mittag 1 uhr See — . 43 8012575 
Schlee eine Er Jufolge deſſen hat für Herrn wurde u. a beſchloſſen, am Jahresſchlußtage, wurden von Polizeibeamt Veran- Hafer: November. 131 — 1130-50 
atzufinde rſatzwahl in die Gemeindevertretung 31. Dezember, abends im Saale des Herrn 1 e 13050 130 —25 
Werden oll die in nächſter Sitzung vorgenommen] Trenkel ein Winterfeſt zu feiern, beſtehend aus laſſung des Kaufmanns G. der Einjährig⸗ Rüböl: November . . 5880 58 60 
Schü 5 j AIdheater, komſſchen Vorträgen. Geſangs⸗ und Freiwillige des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗[ Dezember 13 58.80 580 
Theaterabend henbaust heat en Der geſtrige anderen Aufführungen und Tanz. Die Ein⸗ Regiments R. aus Berlin und der Arbeiter Süss. 
matographer war mit der Vorführung des Kine⸗ ladungen zu dieſem Feſte werden demnächſt er⸗ M. v Es haben il ſi 5er looo o BO 
M verbunden" einer neuen Erfindung Ediſons, gehen. Das Aut des Dirigenten beim Verein M. von ebendaher feſtgenommen, weil ſie.] cer loko 37 50 3720 
kannte luſti Zuerſt ging auf der Bühne der be⸗ 125 ſeit voriger Uebungsſtunde wieder Herr Lehrerin der voraufgegangenen Nacht von Berlin] 70er November . 4219 41-90 
5 ige Schwank „Herrn Kaudels Gardinen⸗ Kujath übernommen. Auf Antrag eines Mit⸗ hier zugereiſt, mit der Abſicht umgingen, 70er Dezember 42 10 4190 


Kit Scene, der namentlich e air wurde aan, a einen hier wohnenden Schauſpieler und deſſen] Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 5 ½ reſp. 6 pCt. 
laute Heilenſte Darſtellung fand und allſeitige betheiligen, Prämien in Geſtalt von Stamm⸗ Geliebte, die geſchiedene Frau G. aus Berlin, Berlin, 25. November. Städtiſcher Centralvieh⸗ N 
führund i dokeit erregte. Darauf folgte die Vor⸗ ſeideln 2c. zu überreichen. — Der Kriegerverein zu erſchießen. R. führte bei jeiner Feſtnahme, hof) Amtlicher Berich t. der Direktion 1255 
er Bin Kinematographen durch den von hielt geſtern Abend eine Vorſtandsſitzung ab, in die in dem Augenblicke erfolgte, als er in Verkauf ſtanden: 354 Rinder, 7792 Schweine 
ih Zirektor Berthold engagirten Herrn Kräus⸗ welcher beſchloſſen wurde, am 19. Dezember er.] dem Zimmer eines Hotels a der Artillerie- 1472 Kälber, 1473 Hammel. — Vor Bet 0 . 
im oil Kinematograph ſtellt lebende Bilder im Saale des Herrn Trenkel ein Feſt, beſtehend trage di S e eee, ſtrieb blieb 7290 Stück. iſt icht p Jö ide 
er Büh ichen Sinne des Wortes dar, die von aus Theater, komiſchen Vorträgen und Geſang, ſtraße die G. Zur Rede ſtellte, amen Ber Waare unverkauft 3 4449 4 3742 dei fe j 
in der Mi aus mittels eines Skioptikons auf ein zu veranſtalten. Der Reinertrag dieſes Feſtes ſoll ladenen ſechsläufigen Revolver bei ſich. Der 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Neben dem 16 if 
ableau bete des Sagles aufgeſtelltes Leinewand⸗ zu einer Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder der mitverhaftete M. hatte von dem Vorhaben daue 15 1 a ist then K “ iſſionä d 
Gestern dei völliger Dunkelheit geworfen werden.] Vereinsmitglieder verwendet werden. Die Ge⸗ des R. Kenntniß gehabt und war von dieſ Schlächter (di 2 125 if ugs Gebühr bein 0 
gefiihrt dwurden ein halbes Dutzend Bilder vor⸗ ſaugsaufführungen bei dieſer Veranſtaltung hat “he e EURE ER Sch, achtern 5 10 € d) brachte a ch die eim 
aug darunter auch farbige. Wir ſahen Scenen die Liedertafel bereitwilligit übernommen. [nach Hannover mitgenommen worden, um w dun gust eic ele de ae . ae | 
welche d Theater-, Sport⸗ und Straßenleben, Einen intereſſanten Fund machte nach dem, Podg. die Wohnungen der genannten Perſonen zu Pr in ben Schweinen Aer eb W Aus- ö 
ieder urch ihre wirklich vortrefflich „bewegliche“ Anz.“ vor kurzem ein Arbeiter des hieſigen Unter⸗ ermitteln, nach dem Tode des R., der ſichſfuh pere für Scheine, roße reisdifferer 9 
graziöſe He verblüffen. Am beiten nahm ſich eine nehmers Herrn Wyſocki in der Weichſel bei] nach vollbrachter That ſelbſt erſchießen wollte, w [che pf Afrir t maß be der Brei u. . 
Wirk e Serpentintänzerin aus, und von heiterſter[ Zlotterie. Der Mann war damit beſchäftigt, Nong 5 5 A ne ich e N 4 licht 5 wider en j 
ele an war eine Radfahrer⸗Probe: in einer ab⸗ Steine aus dem Strombett zu fiſchen, und bei deſſen Perſon zu rekognosziren und einen ſich direkt Wenn a für 1. 48. 50 1 8 
Naa ah gene a ſich 1 11 7 725 einem Biden. a f 12 05 derſelbe 1 etwa — an die in Berlin lebende Mutter des⸗ 34345 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pet Tara 
x zeigen, wie man fährt, macht einige] 1,6 eter lange Flinte hervor, an welcher aller⸗[ſelben zu befördern. ie V Kr ; 0 . die ene Syyrr ’ 
yalsbrecheriiche Verſuche und fährt plötzlich dem dings das Schloß fehlt, Das Gewehr ap lange 8 Vor ee R 500 Pe — . io aden W Dans bie 3 S ö 
utzten Radeigenthümer mit ſeinem Fahr⸗Kade im Waſſer gelegen haben, denn der Lauf ſowie se; Dahn nalen a ab 110 2 1120 Stück ; 5 5 7 ie 8 oh 
muß ſie n Erfindung iſt ſehr intereſſant, nur der Kolben deſſelben find ſchon theilweiſe ver⸗ jest, weit Die &, elch bi ig ein Zeug der di Ne St tiz ab 9 ben wi den = 3 
Licher noch vervollkommnet werden, da die feinert. Herr Wyſockt hat dieſen intereijanten deſſen Geliebte war, ſich neuerdings einem fälberhandel geſtaltete aich Fa e 15 
lend end auf der weißen Leinwand noch zu Fund dem Herrn Waſſerbauinſpektor May in Schauſpieler angeſchloſſen hat a Sonn ben . Da er gte 
Vorführ bei den meiſten Bildern find. Da die Thorn übergeben. (Selbſtmord) hat der R chts lt Heil We 1 0 Par ind & i 
j war erreig der Bilder nur von kurzer Dauer a 24. November. (Augenkrankheit unter]; : enen eee und leiſch 9 7 icht. Dun Hammelmtrkt Te den 
9 Uhr 98 die Vorſtellung ſchon gleich nach den Schulkindern.) Im Auftrage des Landraths⸗ in Limburg verübt. Er war — ſo ſchreibt gain 8 e 2 Reue 11 as 
ö mähigten Beiden Der Leue) war bei Den er-|amtes unterjuchte Heute Herr aue döner Dr. man der „Köln. tg — dor einigen Tagen werden Kit ger aun, Die Aus ur in sur Ai 
reifen nicht gerade zahlreich. Nach: | Wodtke⸗Thorn die Schulkinder auf Augenerkran⸗ einer Aufforderung, vor dem Amtsgericht in Städte 2 it Afentlich Schl thin; 8 geſt tet 
Vorführung deſchon eine Kinde vorstellung mit] kungen. Es ſtellte ſich heraus, daß gegen 14 pt. Betzdorf zu erſcheinen, nicht nachgek 4 d * R 115 ib + de eich 5 0 A mabrücklich ee 
: die auch nur Kinematographen ſtattgefunden, unſerer Schulkinder an anſteckender Augenentzün⸗ . f a uarhgelommmen,gbeven polieren up, DAB: UNRDEUENN] en 
heutigen Abmgräig beſucht war. — Für den dung leiden. worauf ein Gendarm in der Wohnung Heil's verſtanden erklären. 
geutig end, welcher die zweite Vorführung — urn erſchien, um ihn zu verhaften. Mit der Königsbe 25. November. (Spiritus⸗ 
en bringt, iſt der dreiaktige R A Bitte, noch etwas in einem anderen Zimmer N ce e DR uhr 10050 
a ? chſten Hausfrau“ angeſetzt Mannigfaltiges 0 5 A, 5 1 \ berich t.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
„Die reizende Schwa 151 Jetzt. ’ ordnen zu dürfen, entfernte ſich Heil. Als] Liter. Beſſer. Loko nicht kontingentirt 36,50 Mk. 
: nknovität „Loreley“, welche x - 2 
bier bei ihrer erſten Arrihrn ‚ (Mord.) In Berlin erſchoß ſich amler nach geraumer Zeit nicht zurückkam, jah| Br, 36,00 Mk. Gd. n. Mk. bez., November 
degehrie Wiederbol hat und deren ſchon allſeits[ Montag Abend auf dem Flur der Gemeinde- der Gendarm nach und fand Heil erhängt nicht rr 36,50 Mk. Br. 35,70 Mk. Gd. 
Dem 2, oil e n we Wi] dene e b wel ois dee Se] Garnes 
9 rde, aſchiniſt Leimbach, weil die Tochter des (Auf der Flucht gefaßt) wurde am] Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 


nunmehr morgen, Freitag beit i i i 
5 . Sehen ber dieß an 7 chuldieners ſeine Bewerbung abgewieſen 24. November in Interlaken (Schweis) der Jetter nun 26. Nobenber 1895 
euheit no ni ei Ahe 
g gesehen bat sollte ih batte. aus Leipzig nach Unterſchlagung von (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


en Beſuch derſelben nicht entgehen ae Fend „Eine recht drollige Szene) ſpielte 19 000 Mk. geflüchtete Kaufmann Schindler Weizen ſehr wenig Aenderung, 131 Pfd. hell 
zum Legten Male den emo e mit den ſich, wie wir dem „Kl. J.“ entnehmen, Sonn⸗ und alsbald an Deutſchland ausgeliefert. 1612 Mk. 1334 Shi. hell 1635 Mk. 
ebenden Photographien vortilheen tag Abend in einem bekannten Cafs der Fried⸗ (Erdroſſelt.) Der Millionär und Silber⸗ Rogg n 122/3 Pfd. 116/7 Mk., 124/6 Pfd. 118 9 


2 >; trafkammer.) In der igen] richsſtadt in Berlin ab. Ein ältlicher, bart⸗ minenbeſi Arbuckle in New⸗Nork d ; 1 feine 
| Sitzung F Den geftrigen | f - icher, bart⸗ minenbeſitzer Arbuckle in New⸗York wurde 5 8 43 9 
. Br ya Sehiker er loſer Herr, anſcheinend ein Lehrer oder Be⸗ Donnerſtag Abend in der Nähe ſeiner re iR 11 Mk. e Be 
er reer Dr Rosenberg, Amtsrichter E Fan amter einer kleinen Provinzialſtadt, trat in Wohnung erdroſſelt aufgefunden. Er hatte Erbſen Futterwgaxe 108/10 Mk. 
Die Gastern Paesler und Bresler. das Lokal. Die dichtgefüllten Räume behag⸗ eine bedeutende Summe Geld bei ſich. Hafer nach Qualität bis 128 Mk. 
r elch Bitte, e an Herr Fo 210 7 i hte nicht; ängſtlich blickte er (Abgefertigt.) „Darf ich Ihnen meinen | — —————— 
rehtsaifiitent Link ichtsſchreiber war Herr Ge⸗ umher und ſuchte — einen möglichſt leeren Schirm anbieten,“ gnädiges Fräulein, es Kirchli 9 i 5 
| 5 erden au Von beruf t ere Kleiderſtänder, an dem er nach einigem Zö⸗ fängt an zu regnen!?“ — „Danke; aber Kirchlic 5 Nachrichten 
| felde, wel nt witten Bialkowski aus Grün⸗ gern ſeinen nagelneuen Ueberzieher aufhing. vielleicht haben Sie die Güte und holen Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: abends 6% Uhr 
* lagt war. Angeklagter alirlichen Unzucht ange⸗ Nun erſt ließ er ſich an einem der benachbar⸗ meinen Mann vom Geſchäft ab; der hat auch] fällt die Abendſtunde aus. 
a erachtet und au Menke Gei dg ten Tiſche nieder und beobachtete mit miß⸗ keinen Schirm!“ 2 — 
. — 5 £ en Ge i i jed . ſi 17525 > 0 
| r e e Standesamt Mocker. 
| unter der Anklage des Wipowskt aus Brieſen ien e. Der Mann hatte wahrſchein⸗ Neueſte Nachrichten Vom 19. bis einſchl. 26. November d. Is. ſind 
Siantsnetalt 1 8 versuche gegen die 82 1 115 An en gehört! 5 gemeldet: 
> achtmeiſter Kro i Röthigung. Der Sein Mißtrauen ließ ihn keine Ruhe finden, Lyck, 26. November. Der wegen Ermord a. als geboren: 
een in Bri Er 1 gen bemodung] 1 Arbeiter Johann Juther⸗Neu⸗Weißhof, ©. 


eſen hatte den endlich ſta iehhi kowski 
i , . ©. 8, Sidhler Nobert 
| 0% ren. e 55 = 55 2 2 r 11.6: . o Fil W on Schar iter x fuß, S., . SU A 
| nicht habhaft werden und erfuhr eine Kuligowski aber Vorſicht iſt die u. ſ. w. u. ſ. w. Be⸗ Sawitzki wurde heute früh durch den Scharf Kirſchke⸗ & 6. unehel. S. 7. Eigenthümer Rudolf 


daß dieſelbe die verfloſſene Nacht bei ft Morgens, haglich vertiefte er ſich jetzt in den Genuß richter Reindel aus Magdeburg hingerichtet.] Zühlke, T. 8. Peru a are S. 


| zugebracht habe. Er begab x hren Eltern RE 5 5 ; 
kung eines anderen ER 1 in. Vegfei- 15 Kaffee und in die Lektüre der Zeitungen. Berlin, 26. November. Die „Nordd. 1. Altſitzer Heinrich Hübner 77 J. 2. Martha 
gowskiſche Wohnung, traf aber nur die Ebefrar ötzlich blickt er auf und ſtürzte gleich einem Allg. Ztg.“ bezeichnet die Meldung des Stahnke, 2 M. 3. Arbeiter Michael Jabezynski, 
des N e die Boligeibenmten mit 5 Bi jeine 7 5 auf einen Herrn zu, „Volk“ als erfunden, daß das Schloß Wil⸗ 83 J. helichen Aufgebot 
ausfallenden Redens n empfing. 85 ich eben einen Ueberzieher 5 Shöhe bei Kaſſel als S ereſidenz des L. zum ehelichen * Dr: 
ann, war auf das Öeichrei der Ehefrau in, wußten Klelberſtünder berabı auge Pate. Ralſerpartes an ee Potsban in An, dre , Ae e una Nkl 
falls in die Wohnung gekommen. Auch er raiſon- „Erlauben Si ö ‚abgelangt hatte. Kaiſerpaares an Stelle Potsdams iu Aus⸗ Murawski. ; 
nirte auf die Polizeibeamten und drohte, auf fie] Ueberzieh e eee Herr, das iſt mein ſſicht genommen ſei. . ehelich verbunden: _ 
einzuhauen. Er hätte ſeine Drohung auch wohl] den 9585 er!“ herrſchte er den Nichtsahnen Hamburg, 26. November. Die beiden|, I. Schiffer Wilhelm Kuells mit Ida Gehrke. 
* ausgeführt, wenn ihn ſeine Ehefrau daran nicht ich 1 „Sie irren, mein Herr!“ „Na, Verſammlungen der Ewerführer und See⸗ g. Manege eapolh Se mit Pre 
| Bert hätte. Der Pa ie Denn An] Aber Sie doch meinen Paletot kennen!“ leute beſchloſſen den Ausſtand. Eine große, | Charlotte Schulz. J. Schuhmacher Joſeph Schmidt 
ee im an auf Ae ee ließ den ade der kleine, erregte Mann ruhig verlaufene Verſammlung des Verbandes | mit Roſalie Hlaszewski 5. Fleiſcher Johann 


77 
g Auftrag erhalten, di 
die underehelichte et Hi 


gar nicht zu Worte kommen. der Hafenarbeiter vertagte die Abjtimmung | Gofteniecki mit Praxida Bialik. 


a von 2 Wochen. ; ; : u 1 : 2 0 ah 
i — 25 Witterung) Seit geftern ift wieder age Sie Weider Be her,“ ſchrie über die Proklamirung eines Generalſtreiks[( ——; 

| 5 älte eingetreten. Nach Falb ſoll bis zum ai = 1 „Aber Sie haben den ihrigen auf Freitag. 27. November. Sonn.⸗Aufgang 7.45 UN: 

5 d. — Jer ich ſtrenge Kälte wahrſcheinlich Ia an! kam endlich ſein Gegner zu Worte. London, 26. November. Der Präſident and Ane 350 ul 25 
1 Vom 28, ab joll bei weiteren Schneefällen Jetzt erſt ward der zerſtreute Provinziale! des Handelsamtes hielt bei einem von der Mond-Unterg. 1231 br Morg. . 


Polizeiliche Bekanntmachung. K N ne He He MMR 
A Heiligegeistst. A. Nauck Heiligegeiststr. 


Diejenigen Beſitzer von Hunden, 
welche mit der ſeit dem 1. Oktober 
d. Is. fälligen Hundeſteuer für das 
2. Halbjahr 1896/97 noch im Rück⸗ 
ſtande find, werden hierdurch aufge- 
fordert, dieſelbe binnen 8 Tagen bei 
Vermeidung der zwangsweiſen Ein⸗ 
ziehung an die hieſige Polizei⸗Bureau⸗ 
Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 24. November 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwangsverſteigerung. 


Das im Grundbuche von Mocker, 

Kreis Thorn, Band XXII — Blatt 

593 — auf den Namen 

a. des Maurers Julian Gottwald, 
welcher mit Veronika geb. Rudnicki 
in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, 

b. des Eigenthümers Theophil Weine- 
rowski, welcher mit Susanna geb. 
Mackiewiez in Ehe und Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, 

eingetragene, in Mocker, Schweigert⸗ 

ſtraße 12, am Waiſenhaufe belegene 

Grundftüd ı Wohnhaus mit abgeſonder⸗ 

tem Holzſtall mit Hofraum und Haus⸗ 


ee, 


* 


aus und ſind unerreicht billig. 


NMR 


empfiehlt viele Neuheiten in 


Haus⸗Telephonen. 


Dieſelben zeichnen ſich durch beſonders deutliche Lautübertragung 


Eine derartige Anlage iſt bei mir im Betrieb und bitte ich 
Intereſſenten, dieſelbe in Augenſchein nehmen zu wollen. 
Kostenanschläge sowie jede weitere Auskunft gratis, nach 

ausserhalb franko. 
Hochachtungsvoll 


. Nauck, 
Abth. I, elektriſche Neuheiten. 


Anzugſtoff-Reſte. 


Aus meinem überaus großen Tuchlager habe ich wiederum 
einen Poſten Kupons bis 3½ Mtr. lang und kleinere 
Reſte herausſortirt und verkaufe Dieſe, um ſchnell zu räumen, 


— —— 


Die auf der vorjährigen Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung in Königs sberg i. Pr. mit der ſilbernen Staats⸗Medaille 


prämiirten Biere der 


Brauerei Englisch Brunnen 


in Elbing 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen in vorzüglichſter Qualität 


die Niederlage bei 
Robert Sy, Culnerſt. 9 


Bahnarzt Davitt, 


P. P. 
Mit dem 1. Oktober habe ich in 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, 11 eine 


Wäschenähterei 


eröffnet. 
Meine gute praktiſche Ausbildung in 


Bacheſtraße 2 


garten, Wohnhausanbau mit Hofraum 
und Hausgarten) ſoll auf Antrag der 
Theophil und Susanna Weinerowski- 
ſchen Eheleute zu Mocker zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den 
Miteigenthümern 
— 
am 29. Januar 1897, 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 
zwangsweiſe verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Reitunterricht, 


für Damen und 9 
Herren auf gut 


von 0, 18,80 Hektar und iſt mit 300 4 gerittenen und 
Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ zuverläſſigen 
ſteuer veranlagt. Pferden wird er⸗ 

Thorn den 20. November 1896. theilt. Anmeld. 


jeder Zeit. 


Königliches Amtsgericht. 
M. Palm, Stallmeifter. p 


Am Montag, 30. November tr. 


nachmittags 2 Uhr: 


Verpachtung der Weidenutzung 


auf dem Artillerieſchießplatz. 
Verſammlung der Pachtluſtigen am 
Podgorzer Kirchhof. 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 
Das Königliche Proviant⸗Amt 
in Thorn kauft Roggen, Hafer, 
Heu und Roggenſtroh, ſowie mit 
der Hand verleſene Viktoria⸗ 
Erbſen, weiße Speiſebohuen 


d 
W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon - Pianinos 


kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 
neueſter Konſtruktion von 


400 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


Mieler N 


und Linſen und zahlt höchſtmögliche ]; | Mi 
— ——— Geld- Loose 
Freiwillige Verſteigerung. un V 
Am Freitag den 27. d. Mts., 0 
g 10 Uhr, 2250000 wi 
werde ich vor der Pfandkammer hierſ. 6261 Geldgewinne. 
1 Küchenſpind und 1 Hand⸗ 11 Loose für 10 Mark 
wagen r 
gegen Baarzahlung verſteigern. — Gotha 


Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Große Portraits 


Meuptagenstur 
7 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


nach jedem kleinen auch fehlerhaften 

ße Herren- Garderobe 

in Photographie oder | aus eigenen und 3 ‚Stoffen, 
Kreidezeichnung; wic anßerorden 155 

ganze ae von Mk. 15 an St, Sobezak Schneidermeiſter 

ag ahl Anerkennunge ir 5 Thorn, Brückenstr. 17, a 

— reiche eee e _ heben. ‚Hotel „Schwarzer Abler”. 

Ferner empfehle Zeichnungen jeder | | g 
Art, auch humoriſtiſche, auf Wunſch 0 m ni co | or 
mit Tert. 'färbt rasch, mühelos u. ohne 


Beſtellungen nimmt an die litho⸗ 
graphiſche Anſtalt von Otto Feyerabend 
oder erbittet direkt durch 

A. Wachs. 
Thorn 3, Kaſernenſtraße Nr. 5, 1 Tr., 
der Bionier-Kajerne gegenüber. 


dieHändezu 'beschmutzen, dabei 
unbe- Stoffe etc. 
dingt waschech in allen 
modernen Farben. Zu haben 
a 35 Pfg. bei Anders & Co., 
Hugo Claass, Drogen, Paul 
Weber, Culmerstr. l, in Mocker 
bei B. Bauer. 


die Poſt 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. 


SSA 
Achtung? 


Feiner Deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem a 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Supérieur 1 Ltr.⸗Fl. a Mk. 2 und 
a Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei 

Oskar Drawert. Thorn. 


Lose 


zur 8. Rothen Kreuz⸗Geld⸗ 
Lotterie, Ziehung vom 7. bis 
12. Dezember, Hauptgewinn 100,000 
Mk., 3 3,50 Mk., 

zur Kieler Geld Lotterie, Zieh. 
am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., a 1, 10 Mh. 

find zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preffe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Sämmtliche 


werden ſchnell u. ſauber 
N ausgeführt. 

H. Rochna, Böchtermeiſter, 

Muſeum⸗ Thorn. 


Holzbeizen 


zur Kerbsohnitzerei. 


Eichen, Nussbaum, Mahagoni- 
braun, Mahagoniroth, Poli- 
sander, Gelb. 


Anders & Co. 


Nattentod 


(Felix Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 
thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 
bei ©. A. Gukseh in Tho rn. 
5 zu ſicheren Hypothek auf 
Ak. 7000 ein borſtadt. Grundſtict 
werden geſucht. Näheres zu erfragen 
bei Oskar Drawert, Thorn. 


Tuehhandlung Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


31060 


eee, 13 Satzpreisliſte gratis. 


Böttcherarbeiten 1 au 


Herren- Garderoben 


in größter Auswahl. 


N. Jornow. 


Weisswein à 50 bis 150 Pfg 


Rothwein à 80 bis 120 Pfg. 


empfiehlt garantirt rein in Gebinden 

von 20— 1200 Ltr. 

Fr. Maykemper, Kreuznach (Rhld.) 
Weinbau und Weinhandlung. 


Asthma-Leidenden, 


Briefmarken, ca. 180 Engbrüſtigen jederArt, theilteindeldens⸗ 
Sorten, 60 Pf. — 100 
verſchiedene überfeeiſche 250 Mk. — 
1 le europäiſche 2,50 Mark bei 
Zeehmeyer, Nürnber 


mittel aus Dankbarkeit gratis mit. 


barl Berge, Monplaisir zu 


Hialchter, 
Herzogth. Braunschweig. 


Vorzügl. Theemischungen ä Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pfd. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 
‚Nee Zu haben bei: 


Fichten⸗ und n 


von 10 em. Zopfſtärke aufwärts, möglichſt 2 m lang, in guter wenig äſtiger 


Waare kaufen - 2 
aan A. Wennrich & Co., 


Bahnhof Camenz i. Schl. 


Ane 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


J 17 5 
1 
Brückenstr, 34 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


= —— — 
C. Dombrowskisehe Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


Koe 
. . 


e Schultz 


Brofes Lager feiner Holz paaren 


zum Brennen, Bemalen, Kerb⸗ und Blumenſchnitt und Aus⸗ 
gründen, als: 
Vauerntiſche und Stühle, Thee und Fervirtiſche, Hocker, Ofen- 
bänke, Wandbretter, Apruchtafeln, Zimmertritte etc. etc. 


Kleinere Holzgegenstande 


in neueſten und geſchmackvollſten Muſtern. 


Prima Leder⸗ u. Pappwaaren 


zum Brennen und Malen. 


Malleinwand und Pappe. 


I u Porzügliche Platin⸗Breunapparate u 


mit patentirtem Platin⸗Brenner. 
papier und auf Holz und Pappe lithogr. Brenn- und Kerbſchnitt-Vorlagen. 
Kerbschnitt-Kästen, wie sämmtliohe Utensilien und Eisen 


zum Kerb-und Blumen-Sohnitt und Ausgründen. 
Uebernahme von Aufzeichnungen und Anfertigung von 


= Brand- und Kerbschnitt-Arbeiten. 2 
Billige Preise. Prompte er 


Filiale: Filiale: 
Ns Une eff F I Ast. Markt 
1 Nr. 18. 


dieſem Fache in einem der größten Ge⸗ 
ſchäfte Poſens, wie auch meine aka⸗ 
demiſche Ausbildung in der Zu⸗ 
ſchneidekunſt und die billigen Be⸗ 
zugsquellen für ſämmtliche Wäſche⸗ 
artikel, die mir zu Gebote ſtehen, er⸗ 
möglichen es mir, bei ſehr mäßigen 
Preiſen und prompter Bedienung eine 
gediegene Arbeit zu liefern. 
Geneigten Aufträgen gern entgegen⸗ 
ſehend, empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 


Elisabeth von Swinarska. 


Georges’ Wörterbuch, 


gefährte ein nie verſagendes Linderungs⸗ lateiniſch⸗deutſch und deutſch⸗lateiniſch, 


4 Bände, z. verk. Z. erfr. i. d. Exp. 
Sehr gute, gefüllte 


Heringe 
empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 


Batten und Mäuse 


werden 910 u vorzüglichſte, 
reie 


—Rattentod 


(E. Muſche, Cöthen) 
ſchnell und ficher getödtet und iſt unſchäd⸗ 
lich für Menſchen, Hausthlere u Geflügel. 
Sndete & An Peg. und 1 


Zu haben bei: 


Hugo Glaass, Seglerſtraße. 
Haus, 


zu jed. Geſchäft e 155 
verk. Z. erfr. i. d. Exp. d 
Mehrere tüchtige 


Muff. Tischler 


für dauernde und lohnende Winter- 
arbeit können ſofort bei uns eintreten. 


Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 


Diterode, Oſtpr. 


Ein Lehrling, 


der Luſt hat, die Konditorei zu erlernen, 
kann ſich ſofort melden bei 
J. e Thorn, Neuſt. Markt. 
ſucht von ſofort 
ausdiener "" = 


1. Dezember 
Hotel Museum. 


Geſucht für Anfang Dezember ein 


tüchtiges Mädchen 


für Küche und Haus. Nur ſolche, die 
gute Zeugniſſe aufweiſen können, 
mögen ſich melden bei 
Frau Stabsarzt Krause, 
Hotel „Schwarzer Adler“. 


In meinem Haufe Schul 
ſtraße Nr. 10/12 


ſind noch 


herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 
Möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 23, III. 
errſchaftliche Wohnung, 8 reſp. 
12 Zimmer, Stallung und Remiſe, 
im ganzen oder getheilt ſof. z. verm. 
Brombergerſtr. 96, Villa Hense. 
M. Zim. u. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. 
(5% Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 
Brombergerſtraße 31, neben dem 
Botaniſchen Garten, von ſogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Schloſſermeiſter R. Majewski, 
Brombergerſtraße. 
9 öbl. Zim. zu vermiethen, mit auch 
ohne Penſion. Schuhmacherſtr. 5. 


maſſiver Pferdeſtall 


zu vermiethen. A. Kirmes. 
3 Wohnung, auch zum Bureau 
geeignet, v. gleich od. I. 8 
Mauerſtraße 62. 
Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


Ein gr. möbl. Vord.⸗Zimm. z. verm. 
mit auch ohne Penſ. Bacheſtr. 10, pt. 


Friedrich Wilhelm-Schützen. 
brüderſchaft. 


1. Wintervergnügen 


Sonnabend den 28. Nobbr er. 
abends 8 Uhr. 


CONCERT 
mit darauffolgendem 
Tanz. 

Der Vorſtand. 


Lieder freunde. 


Heute, Freitag: Schützenhaus. 


Schühenhauskheater. 


Freitag den 27. November: 


Die Loreley. 


Vorführung des 


Kinematographen. 
Die Direktion. 


Central-Hötel. 
Heute, Donnerſtag, 26. Nobbr.: 
Spezialität: 3 
Warschauer Flaki. 
Eisbein mit Sauerkraut 
u. Erbsen-Puree, 


BEE Schalend. a4 


Bon 6 Uhr abends ab: 


Frei-Concert, 
wozu ergebenſt einladet 
J. Prrybyliski. 


1 Gaſthaus zum 
„Grünen Eichenkranz“, Morer. 
Zu dem am 28. d. M. ſtattfindenden 


Tanzkränzchen, 
verbunden R ap p enfeſt 


mit 
ladet ergebenſt ein das Comitee. 
Anfang abends 8 Uhr. 
Auf treten eines berühmten 
Romikers 


Am Sonnabend, 28. Hovember 


abends 6 Uhr: 


Einweihung 


wozu 


meines neuerbauten Saales, 
hiermit ergebenſt einladet. 
Nubinkowo, November 1896. 

W. Czerwionka. 

ei vollſtändiger Anflöſung 

meines Geſchäfts empfehle die 

neueſten diesjährigen Sachen in 


Kinder ⸗ Garderobe, Damen-Blouſen, 


Moiré⸗Unterröcken, Matinés u. Stoffen 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Das 


Lager muß bis Weignachken geräumt 
ſein. L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1. 
Ein frdl. renovirte Wohn., 2 große 
Zim., helle Küche nebſt Zubehör, 
Burſchenſtube od. Mädchengel., Ausſicht 
nach d. Weichſel, z. verm. Bäckerstr. 3. 
Ein gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren⸗ 
geschäft Eliſabethſtraße 13. 
J. Etage, beſtehend aus 
1 Wohnung, 4 Stub., Balk., Küche, 
Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. Grabenſtraße 2. 


M. Z., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 


ittl. Wohnungen 2. Etg., kleine 


Wohn. 4. Et. z. v. Brückenſtr. 40. 
2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß u. Stall zu verm. 
Mellienſtr. 89, parterre, links. 


Die J. und 2. Etage 


von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 

Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort 

oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60. 


7 d zu vermiethen. 
% ei Steuftäbter Warft. 18. 
Brückenſtraße 16 IN 
möbl. Zim. mit Ben). bill. zu verm. 

frdl. möblirte Zimmer ſind per 


ſofort zu permiethen. Näheres 
in der Konditorei von J. Nowak. 


Katharinenſtr. 


Möbl Zimmer mit oder ohne 
’ U 


Penſion, z. verm. 


Ein eleg. möblirtes Zimmer 
iſt Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, I von 
ſofort zu vermiethen. 


Täglicher Kalender. 


5 


ei 
SSS SSS Sonnabend 


1896/97. 


Sonntag 

Dienſtag 
Donnerſtag 
Freitag 


Cr 


\ 
| 7 


= 
[I 


Novbr. . 
Dezbr. . 


Januar 


26 
Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


. — —— — 


heit auf. 


Beilage zu Nr. 279 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 27. November 1896. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

4. Sitzung am 25. November 1896. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Finanzminiſter Dr. Miquel. 

Das Haus begann heute die erſte Leſung des 
Geſetzentwurfs, betr. Tilgung von Staatsſchulden 
und Bildung eines Ausgleichsfonds. 8 

Finanzminiſter Miquel führt aus, daß es 

hier um eine zweckmäßige und nützliche Maß⸗ 
regel zur Erhaltung eines guten Finanzzuſtandes 
andle; von einer Aenderung der bisherigen 
Finanzgebahrung oder einer Schmälerung der 
konſtitutionellen Rechte der Landesvertretung ſei 
dabei nicht die Rede. Der bisher in Preußen 
befolgte Grundſatz, Schulden nur aus Ueber⸗ 
ſchüſſen zu tilgen, ſei aus dem Mißverſtändniß 
entſprungen, daß man nach der Konſolidation der 
Staatsanleihen mit der Schuldentilgung ganz 
aufhören wollte. Liberale Redner hätten ſich 
kümals für eine geſetzlich feſtgelegte Schulden⸗ 
lle ung ausgeſprochen. Auch in Jahren ohne 
lich erſchüſſe habe der Landtag die außerordent⸗ 
iche Schuldentilgung fortbeſtehen laſſen, und es 
75 ünſchenswerth, dies Verfahren nunmehr 
das feſtzulegen. Die freiſinnige Preſſe nenne 
das einen Automaten; dann ſei aber ſchließlich 
jede geſetzliche Ordnung des Finanzweſens, welche 


es von zufälligen Strömungen unabhängig mache, 
ein Automat, Alle Kulturſtaaten, welche über⸗ 


aupt Schulden hätten, beſäßen auch obligatoriſche 
chuldentilaung. Die angeſetzte Tilgungsquote 
ſei bescheiden. Wenn unſere Eiſendahnen mehr 
Ueberſchüſſe ergäben, als die Schuldentilgung be⸗ 
trage, ſo folge daraus erſt recht die Nothwendig⸗ 
keit der Tilgung. Wer Tarifreformen befürworte, 
miiſſe zunächſt die Eiſenbahnſchulden vermindern 
helfen. Durch den Ausgleichsfonds müſſe Schwan⸗ 
ungen in den Einnahmen begegnet werden, die 
um ſo ſicherer wiederkehren würden, als unſere 
Staatsfinanzen und namentlich die der Eiſen⸗ 
bahnen vom gewerblichen Leben durchaus ab⸗ 
hängig ſeien. Ein Miniſter, der einen Ausgleichs⸗ 
fonds hinter ſich habe, werde ſich viel freier 
bewegen können. Ein anderer Weg als der vor⸗ 
geich agene jei nicht gangbar, namentlich jolange 
as Finanzverhältniß zwiſchen dem Reich und 
den Einzelſtaaten nicht geſetzlich geregelt ſei. Die 
Berathungen der Budgetkommiſſion würden 
hoffentlich zur Annahme der Vorlage führen. 
Abg. Richter (freiſ. Volksp.) erklärt ſich 
gegen die Vorlage. Der Finanzminiſter nehme 
den Steuerzahlern ab, was er irgend bekommen 
könne; nur den anderen Reſſorts, und namentlich 
der Juſtiz und dem Kultus zwinge er Beſcheiden⸗ 
N Bo pon entſpreche nicht einem prak⸗ 
tiſchen Bedürfniß, ſondern blos einer theoretiſchen 


Liebhaberei. Die in den Defizitjahren bewilligten 
Anleihen ſeien auf dem Papier ſtehen geblieben 
und niemals . worden, und die Fort⸗ 
ſetzung der Schuldentilgung ſei damals auch ohne 
Ausgleichsfonds möglich geweſen. Im Reichstage 
ſei Herr Miquel durchaus gegen Tilgung der 
Reichsſchuld geweſen. Hier würden Mücken ge⸗ 
ſeiht, im Reichstage aber mit den Zumuthungen 
für Marineforderungen Kameele geſchluckt. Der 
Landtag müſſe die Möglichkeit behalten, bei ver⸗ 
änderten politiſchen und perſönlichen Verhält⸗ 
niſſen in der Regierung durch das Steuerbewilli⸗ 
gungsrecht ſeinen Einfluß geltend zu machen. 
1869, als liberale Redner die Schuldentilgungs⸗ 
pflicht verlangt hätten, habe Herr Miquel als 
Abgeordneter dem widerſprochen und den Beutel 
der Steuerzahler für die ſicherſte Sparbüchſe des 
Staates erklärt. Die Schuldentilgung müſſe ſich 
nach den Ueberſchüſſen richten. Die Mittel eines 
Ausgleichsfonds könnten vom Finanzminiſter für 
Zwecke verwendet werden, für die der Landtag 
nichts bewilligen wolle. Die Vorlage ſchraube die 


Anſprüche des Staates an die Eiſenbahnüber⸗ P 


ſchüſſe ſo hoch hinauf, daß eine Tarifreform da⸗ 
durch unmöglich gemacht werden würde. 

Finanzminiſter Miquel erwidert, daß er auf 
Grund der Erfahrungen, die er ſeit 1869, auch in 
der Kommunalperwaltung, gemacht, eben auf 
einen anderen Standpunkt gekommen ſei. Unſere 
Großſtädte würden ohne den Schuldentilgungs⸗ 
swang ſehr bald injolvent werden. a 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (eonſ.) 
betont, daß ſeine Freunde das Budgetrecht der 
Volksvertretung nicht zu politiſchen Zwecken aus⸗ 
genützt, ſondern es lediglich nach finanziellen Rück⸗ 
ſichten gehandhabt wiſſen wollten. Es handle ſich 
ier darum, eine bewährte nützliche Praxis geſetz⸗ 
ich zu fixiren, und dem ſtimme ſeine Partei zu. 
Das Geſetz ſei nothwendig, zumal die Reichs⸗ 
finanzreform abgelehnt worden ſei, um zu ver⸗ 
hindern, daß auf einmalige erhöhte Einnahmen 
dauernde Ausgaben baſirt würden. 

Abg. Bachem (Etr.) iſt der Hoffnung, daß der 
Reichstag in dieſem Jahre mehr Sparſamkeit be⸗ 
weiſen werde, wie der preußiſche Finanzminiſter, 
der als Bundesrathsmitglied für die Marine⸗ 
forderungen mit verantwortlich ſei und anderer⸗ 
ſeits den Vorſchlag einer Reichsſchuldentilgung 
nicht unterſtützt habe. Mit einem Ausgleichs⸗ 
bus für schlechte Jahre könnte man einver⸗ 
tanden ſein, wenn dieſer dem Finanzminiſter eut⸗ 
rückt und der Staatsſchuldentilgung in die Hand 
gelegt würde. : g 

bg. Sattler (natlib.) ſtimmt dem Vor⸗ 
redner dahin bei, daß das Reich e Veran⸗ 
laſſung habe, ſeine Schulden zu tilgen, als 
Preußen; mit einer Reichsfinanzreform werde der 


mer der Vorlage beſſer erreicht, als durch dieſe 


elbſt. 

Nachdem Abg. Gothein (freiſ. Ver.) der Vor⸗ 
lage wichtigere Bedeutung abgeſprochen und die 
Dringlichkeit der Eiſenbahntarifreform hervor⸗ 


gehoben hat, wird die Weiterberathung auf 
Donnerſtag 11 Uhr vertagt; außerdem erſte 
Leſung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 


Deutſcher Reichstag. 

132. Sitzung am 25. November 1896. 1 Uhr. 

Heute wurde die zweite Leſung der Juſtiz⸗ 
novelle mit der Berathung über den $ 244 der 
Strafprozeßordnung fortgeſetzt, welcher die Be⸗ 
weisaufnahme betrifft. : 

Nach der Regierungsvorlage beſtimmt das 
Gericht den Umfang der Beweisaufnahme, ohne 
hierbei durch ene oder frühere Be⸗ 
ſchlüſſe 1 1 zu ſein. Nach der Kommiſſions⸗ 

heißt es dagegen im dritten Abſatz dieſes 
aragraphen: „In der Hauptverhandlung vor 
der Strafkammer in erſter Inſtanz kann das 
Gericht die Erhebung eines einzelnen Beweiſes 
ablehnen, falls es die Thatſache, welche heblich 
bewieſen werden ſoll, einſtimmig für unerhebli 
erachtet. Die Gründe, aus welchen die Thatſache 
für unerheblich erachtet wird, ſind in dem Be⸗ 
ſchluß anzugeben“, NOS? 
„Abg. v. Buchka u beantragt, die Befug⸗ 
niß, in der e e ung die Erhebung eines 
einzelnen Beweiſes abzulehnen, den Landgerichten 
und den Oberlandesgerichten zu ertheilen. 5 

Abg. v. Stromheck (Etr.) beantragt, die 
Befugniß der Beweisablehnung zu ertheilen, falls 
das Gericht die Thatſache entweder bereits zu 
Gunſten des Angeklagten für erwieſen oder ein⸗ 
ſtimmig für unerheblich ergchtet. 

Abg. Mund el (freiſ, Volksp.) beantragt, den 
dritten Abſatz der Kommiſſionsfaſſung zu n 

So: Stadthagen (ſozd.) tritt für den An⸗ 
trag Munckel ein, weil er in der Kommiſſions⸗ 
faſſung eine unzuläſſige Beſchränkung der Ver⸗ 
theidigung erblicke. 5 A 

Abg. Schmidt⸗Warburg (Ctr.) widerſpricht 
der ufellung des Vorreduers und meint, daß 
dieſe höchſtens auf den Antrag Buchka zutreffe, 
den er daher abzulehnen bitte; den Antrag Strom⸗ 
beck 840 U halte er für zweckmäßig. 

Abg. Munckel (freiſ. Volksp.) hält die Ver⸗ 
pflichtung zur Erhebung eines angetretenen Be⸗ 
weiſes für zu werthvoll, um ſie fallen zu laſſen. 
Angeklagte und Vertheidiger müßten dann die 
Beweisthemen jo genau feſtſtellen, wie dies von 
vornherein nur der Staatsanwalt thun könne, 
der die Zeugen ſchon vorher vernommen habe und 


faſſung 


daher genau wiſſe, was an den Ausſagen erheb- 
lich oder unerheblich ſei. ei ; 

Geh. Ober⸗Juſtizrath Lucas erklärt, daß die 
Regierung, auf Bat ung der Vorlage Werth 
lege und ſich allerhöchſtens mit dem Kommiſſions⸗ 
vorſchlage einverſtanden erklären könne. Einer 
Streichung des dritten Abſatzes der Kommiſſions⸗ 
faſſung werde der Bundesrath nicht zuſtimmen. 
Das jetzige Verfahren führe eine Verſchleppung 
und Verzögerung der Prozeſſe herbei, und wenn 
jetzt noch die el 1 
die Dauer eines Strafprozeſſes in der erſten, der 
Berufungs⸗ und der Reviſionsinſtanz etwa auf 
ein Jahr; es liege doch im Anteele der Rechts⸗ 
pflege, die Strafe der That möglichſt ſchnell folgen 
zu laſſen. Den Antrag Strombeck könne er em⸗ 
pfehlen, und bezüglich des Antrags Buchka ſtelle 
er dem Hauſe die e anheim. 

Abg. Munckel (freiſ. Volksp.) erwidert, der 
5.244 in ſeiner beſtehenden genung habe bisher 
nicht zur Verſchleppung von! rozeſſen geführt. 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Lenthe führt aus, 


die Beweisaufnahme erſtrecke ſich auf alle Be⸗ 


weismittel, daher könne man dieſe geringe Ein⸗ 
ſchränkung der Beweisaufnahme zugeſtehen; es 
komme nur darauf an, ob die Thatſachen, die von 
den Zeugen vorgebracht ſeien, unerheblich ſeien 
oder nicht. ; ah N; 

Schließlich wird die Kommiſſionsfaſſung mit 
dem Antrag Stromheck angenommen. 245 he⸗ 
ſtimmt nach dem beſtehenden Geſetz, daß eine Be⸗ 
weiserhebung nicht deshalb abgelehnt werden 
darf, weil das Beweismittel oder die zu be⸗ 
weiſende Thatſache zu ſpät vorgebracht worden 
iſt; iſt Rand ein zu vernehmender Zeuge oder 
Sachverſtändiger dem Gegner des Antragſtellers 
zu ſpät namhaft gemacht, daß es dem Gegner an 
der zur Einziehung von Erkundigungen erforder⸗ 


lichen Zeit gefehlt hat, ſo kann derſelbe bis zum 


Schluß der Beweisaufnal me die Ausſetzun 
Hauptverhandlung zum Zwecke der Erkundigun⸗ 
en beantragen. Die Kommiſſion hat eine andere 
Faſſung vorgeſchlagen. 

er Abg. Schn 
tragt jedoch die Wiederherſtellung des beſtehen⸗ 
den Geſetzes, und 18 Beck 
ſtellt den Autrag, die Beſtimmung 
graphen auch auf die ? 
eine als Beweismitte 
ſpät bekannt wird. 


dieſes Para⸗ 


zu benutzende Urkunde ſo 


Das beſtehende Geſetz wird darauf wiederher⸗ 


geſtellt und der Antrag Beck 
§ 293 beſtimmt nach der 


die den Geſchworenen vorzulegende 


angenommen. 


Merkm 
ſtrafbaren Handlung bilden. 


hinzutrete, ſo erhöhe ſich 


chmidt⸗ Warburg (Ctr.) bean⸗ 


älle auszudehnen, in denen 


8 


2 


r 


„ 


E 


der 


(freiſ. Volksp.) 


ommiſſionsfaſſung, daß 
e de Hauptfrage 
alle Thatſachen entwirft, welche die wejentlichen 
ale der dem Angeklagten zur Laſt gelegten 


Auf Antrag des Abg. v. Buchka (komf.) wird [eines ſolchen Vereins für unſeren Ort. Das Vor: [feitsverbrechens. Gegen 30 Zeugen waren ge öffentlicht das Journal de Commereio“ in 
aber das beſtehende Geſetz aufrechterhalten, nach | haben wurde zur Wahrung der Intereſſen der [laden. Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld aus Thorn Rio de Janeiro folgendes erſtaunlich inter- 
welchem die Hauptfrage die dem Angeklagten zur] Hausbeſitzer nur gut geheißen, und jo beſchloß die fuld die Vertheidigung. Der Angeklagte wurde ſſante Telegr 3 Berlin vom 18. Oktober: 
Saft gelegte That nach ihren geſetzlichen Merk⸗ Verfammlung einftimmig die Gründung eines ſchuldig ‚geibrochen: und zu-5 Jahren Zuchthaus] "TIME BEIEBTRIETE DRS SEBIEIEDDRE ID. ARE NEL 
malen und unter Hervorhebung der zu ihrer] Grund⸗ und Hausbeſitzervereins, zu welchem |verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 9 Jahre], Der Zar und die Zarin kamen heute 
Unterſcheidung erforderlichen Umſtände bezeichnen | gleich 16 Hausbeſitzer ihren Beitritt erklärten.] Zuchthaus beantragt. — Herr Landgerichtspräſi⸗¶ Morgen in Wiesbaden an, indem fie während 
muß. Diefe 16 Herren wurden auch als Kommiſſion] dent Hausleutner aus Thorn weilt zur Zeit hier, der Reiſe ein Zuſammentreffen mit den im 
Zu 5 344 beantragt Abg. Stephan (Etr.), für den Entwurf der Statuten beſtimmt. Zwecks um das hieſige Amtsgericht zu revidiren. — Aufſtand (!) befindlichen elſäſſiſchen Rekruten 
daß ein Verzicht auf die Einlegung eines Rechts⸗ Aufſtellung derſelben ſollen noch Exemplare der Sonntag den 29. d. M. veranſtaltet Frau Pro⸗ v A indisch) Jap 
mittels bis zum Ablauf der Friſt der Einlegung Statuten von den Hausbeſitzervereinen der Nach⸗feſſor Amalie Joachim mit dem Pianiſten Herrn zu vermeiden ſuchten. Während der Ueber⸗ 
8 ſein ſoll. Der Antrag wird ange daft w . i > un be⸗ eh, ia im Goldſtandt'ſchen Saale ein fahrt mit der Eiſenbahn, bei der Ankunft in 

9 N hafft werden. Bis zur endgiltigen Konftituirung | Konzert, N 5 Darmſtadt, wohnten die königlichen ( 
* wird auf Antrag des Abg. v. Strom⸗ des Vereins beſteht der proviſoriſche Vorſtand Chriſtburg, 24. November. (Die bei Baum⸗ Se nen er welche 


(Etr.) der 8 352, welcher von der Beichwerde [aus den Herren Ackerbürger Sobiecki, Tiſchler⸗[garth 9 Brücke), wie berichtet, eines der 5 ar N 
handelt, dahin erweitert, daß Beſchlüſſe des Land⸗ | meifter e Klempuermeiſter Ulmer und] größten Baudenkmäler aus der Vorzeit unjerer| durch die Aufrührer verübt wurden. Auf 
die als Beſchwerdeinſtanz auch dann, wenn] Kaufmann Paul Haberer. — Der in der Zucker⸗] Provinz, iſt nunmehr nach . Unterſuchung den Bahnhöfen in Raſtatt und Heidelberg 
ſie die Unterbringung in einer öffentlichen Irren⸗ fabrik hierſelbſt beſchäftigte Arbeiter Czranowskiſ und Aufnahme einer Anzahl von Photographien, ſtießen die Elſäſſer Hochrufe auf Frankreich 
ganſtalt betreffen, durch weitere Beſchwerde ange von hier erlitt einen Unfall. C. wollte den welche der Aſſiſtent des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ aus Nach Darmſtadt ging ſofort eine 
fochten werden können. a 5 Waſſerhahn in der Kalklöſcherei ſchließen, der ich | Muſeums Herr Dr. Rumm ausgeführt hat, und 9 c. e ang I 
354 ſetzt die Berufung gegen die Urtheile der] guf der entgegengeſetzten Seite der Löſchpfanne die in dem diesjährigen Verwaltungsbericht des] Batterie Artillerie ab, welche ſich auf dem 
Schöffengerichte und gegen die Urtheile der Straf- befand. Er konnte dieſen aber wegen ſtarker] Muſeums werden herausgegeben werden, wieder Bahnhofe der Eiſenbahn aufſtellte und den 
kammer in erſter Inſtanz feſt. Dazu beantragt] Braſenentwickelung mit der zur Hand ges zugedeckt worden, da der dortige werthvolle Boden Aufſtand ſchnell unterdrückte. Die Ruhe iſt 
Abg. Munckel (freiſ, Volksp.) den Zuſgtz: „Die nommenen Krücke nicht treffen. Anſtatt nun um in der außerordentlich großen Ausdehnung der vollſtändig wieder hergeſtellt.“ 
zum Nachtheile des Angeklagten eingelegte Bes die Pfannen herumzugehen, ging er zwiſchen den⸗J Brücke ein längeres Brachliegen aus wirthſchaft⸗ 9 : . N 5 - 
nung gegen ein Urtheil der Strafkammer kann |jelben hindurch und glitt mit dem linken Fuß in lichen und pekuniären Gründen nicht aeitattet.] (Menſchenfreſſer.) Eingeborene der 
nur auf Anführung neuer Thatſachen oder Be-eine Löſchpfanne. Der Fuß iſt erheblich verbrannt. | Der Direktor des Provinzial⸗Muſeums Herr] Salomonsinſeln haben nach einer Meldung 
weismittel oder darauf geſtützt werden, daß das] — Wegen e Trunkenheit wurde ein aus⸗Profeſſor Dr. Conwentz hat ſich wieder nach aus New⸗York 11 weiße Bergleute getödtet 
Urtheil auf einer Verletzung des Geſetzes beruht; wärtiger Arbeiter in Polizeigewahrſam ge⸗Baumgarth begeben, um die in demſelben Thal, und aufgefreſſen, einige ſogar lebendig ge⸗ 
0 ; 


das Geſetz iſt verletzt, wenn eine Rechtsnorm nicht | nommen. 107 gelte bestes psc be den . röſtet 
5. 9 r. (Verſchi 8. i es, Herrn Gutsbeſitzers iel belegene zweite x FE 
1 Be en d is } £ 45 * Brücke einer genaueren Unterſuchung zu unter⸗ (Der Niagara als Krafterzeuger.) 


auf hieſigem Landrathsamte gelöft worden. — Die ziehen. Es ſcheint nach den bisherigen Feſte][Der Bürgermeiſter von Buffalo, umgeben von 
bieſige alte Firma E. Wernicke ift von dem Lang: ſtellungen, daß in der Vorzeit in ſener Gegend den erſten Bürgern der Stadt, kündigte in 


n wurde. fahr 5 mt Par ineleine größere altpreußiſche Feſte gelegen hat, zu > u N 

Ober = Regierungsrath v. Lenthe be Fenn de engen welcher von verſchiedenen Seiten derartige Moor⸗ der Nacht zum 17. d. Mts. um . Uhr durch 

e Anträge, indem er betont, daß die Garniſonkirche fand geſtern die Aufführung des | Drücken geführt haben. 21 Kanonenſchüſſe an, daß die Niagarafälle 
u Ben einn i e e Aube cha > volksthümlichen e KDE. Mer 8 5 — anni, von jetzt an der en ya! 192 u 
4 h or ) edafſen,] der deutſche Reformator durch den fürſtlichen 9 nigfaltiges. quelle dienen würden. 26 engliſche Meilen 
ſondern einer Forderung der Gerechtigkeit ent⸗ Hofrezitator Herrn W. Neander aus Hannover Mannigfaltig e e ee e ee ſich des 


55 "Stadien. de Abg. a (freiſ. Volksp.) hin en hg erraten Fe; 55 As lies "al glückliche | Waller der Schnellen durch eine ſchmale Rinne 
2 97 ventualantrag empfohlen und der Geh.“ Sich mit Gewalt zu helfen verſuchte geſtern ein[ Braut hat gegenwärtig der Ort Schönwald | auf eine 174 Fuß tiefer gelegene Turbine, 
Rath Lucas beiden Zuſatzanträgen entgegenge⸗ | = a * mene gen 0 zat geg ‚10 e | ihrerseits eine 22 Zoll im D 
treten iſt, wird der $ 354 unter Ablehnung der hierher gekommener Kaufmann aus Biſchofs⸗ bei Gleiwitz aufzuweiſen. Es iſt dies die im welche ihrerſeits eine 22 Zoll im Durchmeſſer 
Zuſatzanträge unverändert augenommen werber. Er hatte eine Forderung an einen Biefi- Jahre 1825 geborene Bauersauszüglerin Go⸗ beſitzende vertikale Welle treibt. Dieſe macht 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Juter⸗ gen Geſchäftsmann, und da dieſer nicht zahlen e ; ge Sort 180 ; ; 1 260 Umdrehungen in der Minute. Ueber der 
ellationen Auer (ſozdem.) Belt die differentielle] wollte, raffte der Fremde auf dem Tiſch liegende czawski, welche jeit 1894 verwittwet iſt. Die Welle ſteht eine Dynamomaſchine von 5000 
Behandlung feiner Lederwaaren und die Be⸗ Wechſel, dem Schuldner gehörig, zuſammen und Tochter derſelben iſt im Jahre 1855 und ihr] Welle ſteht eine e (yh hne f 
euerung * Konſumvereine in Sachſen; Furt⸗ wollte hinauseilen. Er wurde jedoch noch im Urenkel 1895 geboren. Originell iſt die Ver⸗ Pferdekräften. Drei dieſer mächtigen Gene⸗ 
ſe ; „ Juffj . Hauſe feſtgehalten, und nun kam es zu einer e Nr. Ein] ratoren geben 15000 Pferdekräfte und ver⸗ 
tzung der zweiten Leſung der Juſtiznovelle. Prügelei, die ſich bis auf den Marktplatz hinzog anlaſſung zur Heirath der alten Frau. Ein 0 9 Fabriken, Tran uud 
— — ä wohin der Fremde flüchtete. Auf Rettungsrufe] 74jähriger Wittwer aus Schönwald war 1 l e e, we 
Provinzialnachrichten . 2 15 „ ein nämlich vor einigen Wochen auf dem Rück- unzählige Häuſer mit Kraft. 
re. . enſchenauflauf entitand. Die Sache dürfte noch irths! h ſeiner 
I Culmſee, 25. November. (Verſchiedenes.) ein gerichtliches Nachſpiel haben, — Herr Vikar et Geben een Dun Le Bu 
Im Beiſein des königlichen Kreisphyſikus Dr.] Kaminski, welcher nur kurze Zeit hier thätig en er : 9 1 9 ; 
Wodtke aus Thorn wurden geſtern von der] war, iſt 1 7 05 Br e ee 55 1 100 e 5 FFF ð 
Ber ieſigen Poli eibehörde die Drogenhandlungen der ammungsar eiten an der neu zu erbauenden trafen ſich nun DIE ittwe Dezawski un 5 . Fir 
7 Be Kriens und Otto Franz einer unver⸗ Ae ſind a und . wi sn der im gleichen Alter mit ihr ſtehende Witt⸗ J. onlard-Seide 
mutheten Reviſion unterworfen. — Zwecks arbeiten und mit der Höherlegung er TUCLENZ | ner F., und der Unglücksfall wirkte auf die] sowie weisse, schwarze u, farbige Seidenstoffe jed. Art zu 
Gründung eines Grund⸗ und Hausbeſitzervereins ſtraße begonnen worden. Letztere wird nämlich |. 1 „eee wirkl, Fabrikpreis unt. Garantie f. Aechtheit und Solidi- 
in hieſiger Stadt hatten ſich geſtern Abend 21 nun fat ein Meter höher gelegt werden. Da das beiden alten Leute derart ein, daß ſie als⸗ tät v.’55 Pr. bis M. 15,p. M. porto- u. zolltret ins Hans, 
. dagen e im Paul Habererſchen Saale einge- Wetter andauernd ſchön bleibt, dürfte die Brücke bald beſchloſſen, ihr Aufgebot beim Stan⸗ e anerkennungsschreiben- Muster leo. Doppelt. Brief- 


funden. Der Ackerbürger Herr Sobiecki wurde einer baldigen Fertigſtellung entgegenſehen. desamt zu beſtellen, damit einer an dem an- | porto nach d. Schweiz. 
zum ühlt cache Vorſitzenden der Verſammlung 
N Na 


() Löbau, 25. November. (Strafkammer. Res deren eine Stütze habe Adolf Grieder 8 bie. Seidenstoff- Zurich 
Verleſung des Statuts des viſion. Konzert.) In der geſtrigen Strafkammer⸗ 9 9 ; Fabrik-Union, 
orner Grund⸗ und Hausbeſitzervereins erfolgte due ſtand der 80 Jahre alte Stellmacher P. (Amerikaniſche Berichterſtattung.) Königl. Spanische Hoflieferanten. 
e eingehende Beſprechung über die Gründung haus A 
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Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


U 
rabau vor der Anklagebank wegen Sittlich⸗[In der Nummer vom 19. Oktober ver⸗ 
\ Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


